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Bundeskanzler Dollfuß ermordet 


Mißglückter Aufſtandsverſuch in Oeſterreich 


In Oeſterreich wurde am Mittwoch nachmit⸗ 
tag ein Umſturzverſuch unternommen, iſt jedoch 
mißglückt. Bisher ijt noch tein tarer Weber- 
blig über die Lage zu gewinnen. Feſt ſteht 
jedenfalls, daß Bundeskanzler Dollfuß, der 
Generalſtaatskommiſſar für Sicherheit Fey und 
der Staatsſekretär Karwinſty im Bundes- 
kanzleramt von den Auſſtändiſchen feſtgehalten 
wurden. Dabei iſt es zu einer Schießerei ge⸗ 
kommen, bei der Dollfuß jo ſchwer verletzt 
wurde, daß er in den Abendſtunden ſtarb. 

Eine Zuſammenſtellung aus amtlichen und 
privaten Meldungen ergibt folgendes Bild: 

Kurz nach 13 Uhr fuhr vor dem Gebäude der 
Ravag, der öſterreichiſchen Sendegeſellſchaft in 
der Johannesgaſſe in Wien, ein Trupp Be⸗ 
waffneter in Bundesheeruniform 
vor und beſetzte das Gebäude. Einer der Teil⸗ 
nehmer an dieſer Unternehmung gab eine 
Rundfunkmeldung des Inhalts durch, daß die 
Regierung Dollfuß zurückgetreten ſei. Unmittel⸗ 
bar danach wurden die Sendungen unterbrochen. 


Etwa zur gleichen Zeit beſetzte eine angeb⸗ 
lich mit Bundesheer ſtark untermiſchte 
Volksmenge das Bundeskanzleramt, ſchloß 
die Tore und ſicherte das Gebäude durch 
Aufſtellen von Maſchinengewehren. 


In dem Gebäude ſelbſt befanden ſich zur Zeit 
des Ueberſalls Bundeskanzler Dr. Dollfuß. 

miniſter Fey, der Staatsſekretär für 
das Sicherheitsweſen Hofrat Karwinſky und 
wurden von den Aufſtändiſchen gefangen ge 
nommen. Um das Gebäude der Ravag 
entſpann ſich ein Kampf, der nach zſtündiger 
Dauer mit i 


der Kapitulation und Gefangennahme der 
Aufſtändiſchen 


endigte. 

Das Bundeskanzleramt ſelbſt und ebenſo der 
Bundeskanzler und die beiden genannten Mini⸗ 
ſter blieben nach wie vor in den Händen der 
Aufſtändiſchen. Auf dem Balkon des Bundes⸗ 
kanzleramtes erſchien im Laufe des Nachmittags 
mehrmals Miniſter Fey bewacht von einem 
Mann in Kaiſerjägeruniform und anderen Sol⸗ 
Er forderte den Höchſtkommandierenden 
der auf dem Platz ſtehenden Sicherheitsforma⸗ 
tionen auf, hinaufzutkommen. Dann zog er die⸗ 
ſen Auftrag wieder zurück und erteilte ſpäter 
wieder denſelben Befehl, in das Bundeskanzler⸗ 
amt zu kommen. Darauf begaben ſich der Stabs⸗ 
chef der Heimwehr Bodenſtedt, Sicherheits⸗ 
inſpektor Eibl und ein Heimwehrmann 
namens Priner in das Bundeskanzleramt. 


Wie man andererſeits hört, ſoll es im Mini⸗ 
fterrat, der gegen 11 Uhr begann, 


zu ſchweren Zuſammenſtößen zwiſchen Doll⸗ 
fuß und Fey gekommen ſein, die ſich gegen⸗ 
ſeitig mit Verhaftung bedroht hätten. 


Zu dieſer Zeit hätte — wie ſchon gemeldet, 
eine Heimwehrkompagnie das Gebäude beſetzt 
und die Tore geſchloſſen, ſo daß man Näheres 
aus dem Bundeskanzleramt nicht erfahren 
konnte, zumal auch die telephoniſchen Verbin⸗ 
dungen dorthin gänzlich unterbrochen waren. 


Im Laufe des Nachmittags wurde der Wie⸗ 
ner Großſender Biſamberg beſetzt und mit Dy⸗ 
namit geſprengt. Radio Wien ſendet zur Zeit 
über den kleineren, bisher ſtillgelegten Rojen- 
hügel⸗Sender. 


Nach Abschluß der Kampfhandlungen bei der 
55 Ravag richtete fih das ganze Intereſſe auf die 
Lage im Bundeskanzleramt. 
Im Hofe des Bundeskanzleramts waren 
etwa 150 von den Auſſtändiſchen verhaftete 
Beamte verſammelt, unter denen fiğ eine 
ganze Anzahl höherer Heimwehrfunktionäre 
0 befanden. 
iner Mitteilung der Polniſchen Telegraphen⸗ 
e zufolge iſt um 17 Uhr eine offizielle 
itteilung herausgegeben worden. Dieſe be⸗ 
gte, daß um 3 Uhr ein Miniſterrat zuſammen⸗ 
getreten ſei, an dem auch Bürgermeijter Schmitz, 


Polizeipräſident Seidel und Geſandter Rinte⸗ 
len teilnahmen. Der Miniſterrat beſchloß im 
Einvernehmen mit dem Bundespräſidenten 
Miklas, der ſich in Velden befand, mit den 
Aufſtändiſchen, die im Bundeskanzleramt be⸗ 
lagert wurden, 

keine Verhandlungen 


aufzunehmen. Gleichzeitig wurde beſchloſſen, 
ein zweites Bataillon Militär zu entſenden und 
den Aufſtändiſchen einen kurzen Termin zur 
Uebergabe zu ſtellen. 


Einer weiteren Mitteilung der PAT. zufolge, 
find ſpäter doch mit den Aufſtändiſchen 
Verhandlungen aufgenommen worden, da dieſe 
nach einer längeren Belagerung auf freien 
Fuß geſetzt wurden. Die Bedingungen 
des Abkommens mit den Aufſtändiſchen ſind 
nicht bekannt. Wie das „Neue Wiener Journal“ 
berichtet, hat der deutſche Geſandte 
Rieth am Abend zwiſchen der Regierung und 
den Aufſtändiſchen vermittelt. 


Die Leiche Dollfuß iſt in einem Saal des 
Bundeskanzleramts niedergelegt worden. 


Gegen 10 Uhr abends gab Miniſter Fey über 
die Radioſtation in Wien einen Ueberblick über 
die Eraigniſſe. Er erklärte, daß zwei Gruppen. 
von Auſſtändiſchen tätig geweſen jeien. Eine 
in der Radioſtation und eine im Bundeskanz⸗ 
Teramt. Die erſte fei ſchnell unſchädlich gemacht 
worden. Gegen 1 Uhr mittags, als beteits faſt 
alle Miniſter das Bundeskanzleramt verlaſſen 
hatten und nur Dollfuß. Fey und Karwinsky 
zurückgeblieben ſeien, wären vor dem Gebäude 
144 Perſonen erſchienen, die mit Uniformen der 
Heimwehr bekleidet geweſen ſeien. Sie ſeien in 
das Gebäude eingedrungen und hätten ihn, Fey, 
von den übrigen Miniſtern abgeſondert. 


Kurze Zeit darauf hätten ſie ihn zu Dollfuß 
gerufen. Dieſer habe blutüberſtrömt auf 
einem Nuheſofa gelegen. 


Dollfuß habe ihn gebeten, ſich ſeiner Familie 
anzunehmen und kein Blut zu vergießen. Nach 
telephoniſchem Einvernehmen mit der Bundes⸗ 
kanzlei hätten die drei Miniſter den Aufſtändi⸗ 
ſchen freien Abzug und ungehinderte Ueber⸗ 
ſchreitung der deutſch⸗öſterreichiſchen Grenze ver⸗ 
ſprochen, wenn ſie das Bundeslanzleramt inner⸗ 
halb von 15 Minuten ohne weitere Opfer ver- 
ließen. i 
Gleichzeitig jei der deutſche Geſandte in Wien 
Richt ins Bundeskanzleramt gekommen 
und habe zugunſten der un inter⸗ 
veniert. Ä 


Die öſterreichiſche Regierung, die anſcheinend 
nichts vom Tode Dollfuß gewußt habe, hätte 
dann die Aufſtändiſchen freigelaſſen. 


Die Heimwehr und die Polizeiabteilungen 
hätten vom erſten Augenblick an der Regierung 
gegenüber eine loyale Haltung eingenommen. 
Bis zum Eintreffen Starhembergs in Wien 
werde Miniſter Schuſchnigg die Funktionen des 
Bundeskanzlers ausüben. 

Anſchließend ſprach Miniſter Schuſchnigg, der 
die Bevölkerung aufforderte, Ne E 75 be⸗ 
waren. Er werde mit aller Strenge gegen jeg⸗ 
lichen Verſuch der Ruheſtörung vorgehen. Die 
künftige Regierung werde ihre Miſſion in dem 
von Dollfuß gewieſenen Sinne fortſetzen. 


Um 22.30 Uhr gab das Radio Wien bekannt, 
daß das Standrecht auf alle Gebiete ausgedehnt 
werde, in denen Aufſtandsbewegungen zu ver⸗ 
zeichnen waren. Ab 20 Uhr müſſen alle Häuſer 
geſchloſſen werden. Oeffentliche Verſammlungen 
ſind verboten. 


Die amtliche Darſtellung 


Ueber die geſtrigen Vorgänge in Wien er⸗ 
ibt ſich aus den amtlichen öſterreichiſchen 
eldungen folgendes Bild: 


um 11 uhr vormittag trat im Bundes- 
fanzleramt ein Miniſterrat zuſammen wäh- 


rend deſſen dem Miniſter Fey von einigen 
Heimwehrleuten mitgeteilt wurde, das ſich in 
der Sterngaſſe Leute in Uniformen von 
Wachtbeamten und Heeresangehörigen jam- 
melten, die angeblich eine Aktion vorhätten. 
gen unterrichtete ſofort den Bundeskanzler 

r. Dollfuß, der den Miniſterrat unterbrach, 
um die notwendigen Erhebungen anzuſtellen. 
Der Bundeskanzler berief Miniſter Fey, den 
Staatsſekretär für die Landesverteidigung 
und den Staatsſekretär für das Sicherheits⸗ 
weſen in ſeine Kanzlei zu einer Beratung. 
Der Staatsſekretär für die Landesverteidi⸗ 
gung wurde beauftragt, im Landes verteidi⸗ 
gungsminiſterium die notwendigen Vorbe⸗ 


reitungen zu treffen, während ſich Staats- 


ſekretär Karwinſkty mit dem Polizeipräſidium 
in Verbindung ſetzte, um ebenfalls Maßnah⸗ 
men zu treffen und feſtzuſtellen, was an den 
Mitteilungen richtig ſei Miniſter Fey ver⸗ 
anlaßte die Alarmierung des Heimatſchutzes. 
Während noch beraten wurde, erſchienen 
plötzlich einige Automobile mit bewaffneten 
uniformierten Leuten im Hof des Bundes⸗ 
kanzleramtes. Sie drangen ſofort in alle 
Räume des Hauſes ein, überwältigten die 
Wohe und ſchloſſen die im Bundeskanzler 
ant befindlichen Regierungsmitglieder und 
Beamte in ihren ‚Kanzleien ein. Unter den 
Eingeſchloſſenen befanden ſich Bundeskanzler 
Dollfuß. Miniſter Fey und Staatsſekretär 
Karwinſky. 

Einer der Eindringlinge gab auf den Bundes⸗ 
A2 zwei Revolverſchüſſe ab, die dieſen tödlich 
verletzten. Ein ſofortiges energiſches Vorgehen 
gegen das Bundeskanzleramt, wie es gegen das 
gleichfalls von Uniformierten beſetzte Gebäude 
der Ravag ſtattgefunden hatte, war nicht mög⸗ 
lich, weil die Eingedrungenen zahlreiche Per⸗ 
ſonen feſtgenommen hatten. Es wurden daher 
Verhandlungen aufgenommen, die aber zunächſt 
zu keinem Ergebnis führten. Schließlich wurde 
gegen 18 Uhr den Eindringlingen vom Miniſter 
Neuſtädter⸗Stürmer im Auftrage der Bundes- 
regierung, die mittlerweile vom Bundespräſi⸗ 
denten telephoniſche Vollmachten erhalten hatte. 
mitgeteilt, daß ſie bis 19.30 Uhr das Bundes⸗ 
kanzleramt zu räumen hätten. Gleichzeitig wur⸗ 
den ſtarke militäriſche Kräfte bereitgeſtellt, um 
nach Ablauf des Ultimatums mit Waffengewalt 
einzugreifen. Den Eingedrungenen wurde freies 
Geleit zur Ausreiſe aus Oeſterreich in Ausſicht 
geſtellt, falls non den im Bundesamt Feſtgenom⸗ 
menen niemand ums Leben gekommen ſei. 


Daraufhin ergab ſich die Beſatzung des Bun⸗ 
deskanzleramtes gegen 20 Uhr. Bundeskanzler 
Dr. Dollfuß war vor der Uebergabe feinen 
ſchweren Verletzungen erlegen. Die Führung 
des Kabinetts hat bis zum Eintreffen des 
Vizekanzlers Starhemberg aus Venedig der 
Miniſter Schuſchnigg übernommen. 


Bei den Perſonen, die den Anſchlag auf das 
Bundeskanzleramt und das Gebäude der Ravag 
unternahmen, handelt es ſich anſcheinend meiſt 
um ehemalige Angehörige des Bundesheeres, 
die wegen politiſcher Betätigung aus dem 
Heere entlaſſen worden ſind. 


In Steiermark verſuchten zahlreiche Perſonen 
die Gebäude von zwei Bezirkshauptmannſchaften 
zu beſetzen. Sie wurden jedoch abgewieſen und 
zum Teil gefangen genommen. In Innsbruck 
wurde, wie bereits gemeldet, ein Polizeioffizier 
erſchoſſen. In den übrigen Gebieten Oeſterreichs 
ift es zu Iwiſchenfällen anſcheinend nicht ze 
kommen. 


der Leiter der ſlaallichen 
Polizei in Innsbruck erſchoſſen 


Innsbruc, 25. Juli. Der Leiter der ſtaat⸗ 
lichen Polizei in Innsbruck, Polizeiſtabshaupt⸗ 
mann Hitl, der gegen verhaftete National⸗ 
ſozialiſten mittelalterliche Foltern in Anwen 
dung brachte, wurde heute kurz vor 3 Uhr von 
einer erbitterten Voltsmenge aus dem Stadthal⸗ 
gebäude gezerrt und erſchoſſen. 
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Anſchlag auf öſterreichiſchen 
Legitimiſten-Führer 


Linz, 25. Juli. In Linz wurde auf Den 
Führer des Oberöſterreichiſchen Heimatſchutzes, 
des bekannten Legitimiſtenführer Graf Co 
reth, ein Revolveranſchlag ausgeführt. Wie 
das „Linzer Volksblatt“ meldet, ſoll Graf Co 
reth bei dem Attentat mit dem Leben davon 
gekommen ſein. 


Bundespräſident Miklas 


wieder in Wien 


Wien, 26. Juli. Bundespräſident Miklas 
hat ſeinen Sommeraufenthalt in Velden am 
Wörther See abgebrochen und ift am Donners? 
tag früh in einem Sonderzug in Wien einge⸗ 
troffen. 


auch Starhemberg kehrt zurück 


Wien, 26. Juli. In einer amtlichen Meldung 
heißt es u. a.: Bundesführer Starhemberg hat 
ſofort nach dem Eintreffen der erſten Medun: 
gen über die Vorgänge in Wien in einem Ca⸗ 
proni⸗Flugzeug die Rückreiſe von Venedig nach 
Oeſterreich angetreten. Infolge des herrſchenden 
ſtürmiſchen Wetters und dichten Nebels verlor 
der Pilot die Orientierung und erklärte, den 
Flug nicht fortſetzen zu können. Der Pilot kehrte 
in der Höhe von Völkermarkt um und wandte 
ſich über Graz wieder Venedig zu, wo abends 
die Landung erfolgte. Bundesführer Vizekanz⸗ 
ler Starhemberg trifft Donnerstag vormittag in 
Wien ein. 


Standrecht in Steiermark 


Wien, 26. Juli. In Steiermark wurde das 
außerordentliche Standrecht verhängt. Die Haus: 
tore müſſen um 19 Uhr, die Gaſthäuſer um 
21 Uhr geſchloſſen werden. Anſammlungen und 
Gruppen in den Straßen ſind verboten. 


der Eindruck in Amerika 


New Port, 26. Juli. Die geſtrigen Vorgänge 
in Wien werden von ſämtlichen New Yorfer 
Morgenblättern groß aufgemacht. Redaktionell 
äußert ſich bisher lediglich die „New Pork Herald 
Tridion“, die u. a. ausführt, was auch immer 
die nächſte Folge des Todes von Bundeskanzler 
Dollfuß ſein möge, das Preſtige ſeiner Partei. 
der Chriſtlich⸗ſozialen, ſei jedenfalls ernſtlich 
erſchüttert. Die Aufgabe des neuen Bundes⸗ 
kanzlers werde doppelt ſchwierig fein, da wahr- 
ſcheinlich zwei Drittel der öſterreichiſchen Be⸗ 
völkerung zum Nationalſozialismus hinneige. 
Nach Meldungen aus Waſhington betrachten die 
politiſchen amerikaniſchen Kreiſe die weitere 
Entwicklung in Oeſterreich mit Ernſt und Be 
ſorgnis. 


der Eindruck in England 


London, 26. Juli, 7.35 Uhr. Die aufregenden 
Ereigniſſe in Seſterreich und der jähe Tod des 
Bundeskanzlers Dollfuß haben die en liſche 
Oeffentlichteit aufs höchſte erregt. Sie bildeten 
Mittwoch nachmittag und abends den ausſchließ 
lichen Geſprächsſtoff aller an politiſchen und 
internationalen Vorgängen intereſſterten Per⸗ 
ſonen. Die meiſten utigen orgenblätter 
widmen den Wiener Meldungen mehr als eine 
volle Seite ihrer Ausgabe, d. h. über 7 Drud: 
ſpalten. In parlamentarijhen Kreiſen wird er» 
klärt, die Arbeiteroppoſition im Unterhaus 
werde m beſtimmt der für Dienstag vorge⸗ 
ſehenen Vertagung widerſetzen, falls die Lage 
beergntserregend bleibe. Bei Beginn der 
Sitzung werden am Donnerstag die Miniſter 
gelegentlich der kleinen Anfragen um Auskunft 
über die öſterreichiſche Lage er umt werden. 


Kronrat im Buckingham-Palaſt 


London, 25. Juli. Der König hielt am 
Mittwoch im Buckingham⸗Palaſt einen 
Kronrat ab, bei dem u. a. Baldwin und der 
Unterſtaatsſekretär des Aeußeren Lord 
Stanhope anweſend waren. 

Anſchließend empfing der König den bri⸗ 
tiſchen Botſchafter in Berlin Sir Phipps, in 
Audienz. 


Nr. 167 Seite 2 


polen 
und das Oſtiecarno 


In der Wilnaer konſervativen Zeitung 
„Slowo“ nimmt der bekannte Politiker Graf 
Adam Romer gegen das Oſtlocarno Stel- 
lung, indem er erklärt, daß ſich heute grund- 
ſätzlich ein Unterſchied zwiſchen der Auf- 
faſſung Frankreichs und Polens offenbare. 
Polen habe heute nämlich „mehr Zutrauen 
zu einem Deutſchland Hitlers als zu einem 
Deutſchland Streſemanns“. In nicht miß⸗ 
zuverſtehender Weiſe wendet ſich Graf Romer 
gegen das ſowſjetruſſiſch⸗franzöſiſche Bünd⸗ 
nis, indem er das Vertrauen Frankreichs zu 
Sowjetrußland als unverſtändlich bezeichnet 
und die Frage ſtellt, warum die Friedens⸗ 
verſicherungen Hitlers denn weniger gelten 
ſollen als die Friedensverſicherungen der 
Moskauer Gewalthaber, denen die Weltre- 
volution und damit das Chaos immer noch 
das erſtrebenswerteſte Ziel ſei. Hitler habe 
Europa von dem Albdruck der Mitarbeit von 
6 Millionen deutſcher Kommuniſten am poli⸗ 
tiſchen Leben 1 Zur weltpolitiſchen 
Stellung erklärt Graf Romer, daß man in 
Polen weder ein Bündnis mit Sowjetruß⸗ 
land gegen Deutſchland, noch ein ſolches mit 
Deutſchland gegen Sowjetrußland wünſche, 
Polen wolle keinen Durchmarſch fremder 
Armeen durch polniſches Gebiet. 


Ein Oſtlocarno wäre, fo meint der pol- 
niſche Politiker, für Deutſchland gleichbedeu⸗ 
tend mit einem moraliſchen Zwang zur Auf- 
rüſtung. Wenn lediglich die Tſchechoſlowakei 
die Politik Frankreichs im Oſten unterſtütze, 
ſo ſei das ihre Sache. Polen habe aber vor⸗ 
läufig kein Intereſſe an dem Pakt; denn ein 
Pakt ohne Deutſchland würde es der Vor⸗ 
teile berauben, die die deutſch⸗polniſche Ber: 
ſtändigung mit ſich gebracht hat. 


die Baltenteiſe Beds 


Riga, 26. Juli. Ueber den bisherigen Ver⸗ 
Au der baltiſchen Reiſe des polniſchen 
Außenminiſters Beck äußert ſich die lettiſche 
bei einſtweilen zurückhaltend. Aber man 
weiß in Riga ſehr wohl, daß die Ergebniſſe 
der Beſprechungen Becks mit den maßgeb- 
lichen Perſönlichkeiten Eſtlands geeignet ſind, 
die unmittelbar bevorſtehenden Rigaer Er⸗ 
örterungen weſentlich zu beeinfluſſen. Der 
polniſche Außenminiſter trifft am Donners⸗ 
tag nachmittag in der lettländiſchen Haupt⸗ 
ſtadt ein, wo umfaſſende Vorbereitungen für 
den Empfang getroffen worden ſind. 


Warſchau, 26. Juli. Nach einer amtlichen 
Mitteilun 
Reval, daß Polen zu den baltiſchen Staaten 
gehöre und daß es ſich auch für alle Fragen 
intereſſiere, die die baltiſchen Staaten beträ⸗ 
fen. Wie weit die Zuſammenarbeit zu gehen 
habe, ſei ſchwer zu ſagen. Unzweifelhaft 
müſſe die Solidarität der Intereſſen aller 
baltiſchen Staaten ihren Ausdruck und 
ihren beſonderen Weg finden. 


Ein Gymnaſialdireklor 


in Lemberg ermordet 


Warſchau, 26. Juli. In Lemberg wurde 
der Leiter des ſtaatlichen Gymnaſiums mit 
ukrainiſcher Unterrichtsſprache Dir. Wabij 
vor ſeiner Wohnung aus dem Hinterhalt er- 
ſchoſſen. Der Täter verſuchte nach dem Morde 
zu flüchten, wurde aber von der Polizei feft- 
genommen. Bei der Verhaftung verſuchte er 
Selbſtmord zu begehen. In ſchwer verletztem 
Zuſtande wurde er in das Krankenhaus ein- 
geliefert. Nach den bei dem Mörder ap) 
fundenen Perſonalpapieren handelt es A 
um einen gewiſſen Samczut, Politiſche Mo- 
tive ſcheinen der Mordtat nicht zugrunde zu 


liegen. 
„deulſche Rundſchau“ 
dreimal freigeſprochen 


Die „Deutſche Rundſchau“ in Bromberg 
hatte ſich in drei Breffeprogeflen vor Gericht 
zu verantworten. Ein Artikel war zum Ge⸗ 
genſtand der Anklage gemacht, in dem in⸗ 
terne Fragen des Deutſchtums in Polen be⸗ 
handelt wurden. Der Staatsanwalt fah darin 
eine Dokumentierung der Illoyalität gegen: 
über dem Staat. Das Gericht kam aber zum 
Freiſpruch. In i anderen Verfahren kam 
es gar nicht 1 Verhandlung, ſondern 
das Gericht beſchloß, das Verfahren nieder- 
zuſchlagen. 


Husſchluß 
aus der faſchiſtiſchen Partei 


Mailand, 24. Juli. Der ehemalige Unter: 
itaatsjefretär im Miniſterium des Innern und 

egierungskommiſſar beim italieniſchen Olympia⸗ 
kommando, Leandro Arpinati, ijt aus der 
faſchiſtiſchen Partei Ben: nigen worden. Wie 
zur Begründung angene en wurde, ſoll Arpinati 
dei verſchiedenen Anläſſen eine Einſtellung ge⸗ 
zeigt haben, die mit den Richtlinien nicht in 
Einklang ſteht, die die in den Reihen der 
faſchiſtiſchen Partei „Kämpfenden“ zu befolgen 
haben. 


erklärte Außenminiſter Beck in 


| 


| 


rungskommiſſion, die folgendermaßen lautet: 


* Poſener Tageblatt 


Das Attentat in Saarbrücken 
Ehemaliger Spitzel des ſranzöſiſchen Nachrichtendienffes der Täter 


längere aut in einem Erholungsheim zur Kur 
weilte. Die Motive der Tat ſind politiſcher Art. 
Der offenſichtliche Zuſammenhang, der zwiſchen 
dem verübten Attentat und der vorausgehen 
den öffentlichen Aufhetzung (!) gegen Polizei⸗ 
kommiſſar Machts beſteht, macht es der Regie⸗ 
rungskommiſſion zur Pflicht, in Zukunft bei ſich 
wiederholenden Aufhetzungen gegen Beamte zu 
den ſchärfſten Maßnahmen zu greifen. 

Der „Völkiſche Beobachter“ hat dieſem amt⸗ 
lichen Bericht folgende Tatſachen hinzuzufügen: 

„1. Der in Lebensgefahr ſchwebende Atten⸗ 
täter ijt in Merchwefler geboren, arbeitsloſer 
Chauffeur und Schwerkriegsverletzter. 

2. Baumgärtner war während der e 
gi von 1918—1921 Spitzel des 1 da en 
e und lieferte ſeine ſtreiken⸗ 
den „Volksgenoſſen“ dem franzöſiſchen Kriegs- 
gerichte aus. 

3. Um einen ganz „objektiven“ Zeugen reden 
u laſſen, bringen wir die Charakteriſtit des 
(ttentäters nach der „Deutſchen Freiheit“: 

Der Täter Baumgärtner iſt im ganzen Gaar- 
ebiet a übel beleumdet. Zur Zeit der 
franzößichen eſatzung, gleich nach dem Kriege, 
war er Agent des franzöſiſchen Nachrichten⸗ 
dienſtes unter dem damaligen franzöſiſchen 
Leutnant Martin, der das ſogenannte zweite 
Büro leitete, Neben dem Verräter Rebmann 
war Baumgärtner der berüchtigſte Spitzel und 
Verräter des ganzen Saargebiets. Als ſolcher 
beteiligte er ſich lebhaft an der Beſchlagnahme 
von deutſchem Militärgut durch die franzöſiſche 


Saarbrücken, 25. Juli. Der geſtrige Tag war 
wohl einer der ereignisreichiten während der 
Saane der Regierungskommiſſion an der 

gar. Verbote, eſchlagnahmungen, Haus⸗ 
ſuchungen, Verhaftungen überſtürzten ſich und 
hielten die Bevölkerung in atemloſer Spannung. 
Extrablätter jagten einander, veralteten in den 
Händen und wurden von neuen abgelöſt. Ueber⸗ 
all ſtanden die Menſchen heftig geſtitulierend 
und redend zuſammen, erzählten ſich die jüng⸗ 
ſten Ereigniſſe und nahmen für oder wider 
Stellung. 

Auf das Attentat auf den Emigrantenkom⸗ 
miſſar Machts, von dem wir ſchon geſtern kurz 
berichteten, waren größere Aktionen gegen die 
Deutſche Front und ihre Preſſe zu erwarten. 
Obwohl die „antifaſchiſtiſchen“ Zeitungen ſelbſt 
zugaben, daß es ſich bei dem Täter um einen 
ganz verkommenen und po“ tiſch unſauberen 
Menſchen handelte, wird er auf der anderen 
Seite als fanatiſcher SS.⸗Mann bezeichnet, der 
im Auftrage einer reichsdeutſchen Stelle den 
Anſchlag verübt habe. 

Zur Berichtigung unſerer geſtrigen Meldung 
bringen wir die Auflagenachrichk der Regie- 


Heute früh, etwa 8.45 Uhr, wollte Polizei⸗ 
kommiſſar Machts auf dem Wege zu ſeiner 
Dienſtſtelle den freien Platz vor der Bergwerks⸗ 
direktion überqueren Plötzlich ſprang ein Zivi⸗ | 
liſt ſchräg von hinten auf Kommiſſar Machts zu 
und feuerte aus ſeiner Piſtole mehrere Schüſſe 
auf ihn ab. Der Ueberfallene lief in der Rich⸗ 
tung nach der Schutzinſel und löſte hierbei ſeine 


eigene Piſtole. Der Attentäter ſchoß noch meh- Beſatzungsbehörde. 5 

reremal auf Machts, ohne den Beamten zu Trotz all dieſer unleugbaren Tatſachen fällt 
treffen. Machts erwiderte die auf ihn gerich⸗ | die ſeparatiſtiſche und marxiſtiſche reſſe 15 
teten Schüſſe und brachte dem Täter eine Schuß⸗ einer üblen Hetze und Verzerrung der Ereigniſſe 


über die Deutſche Front her mit dem Motto: 
Die Deutſche Front iſt ſchuld! Oder: Das war 
Hitlers Schuß! 1 

Es iſt wiederum bezeichnend, daß dieſe üble 
Hetze der Marxiſtenorgane, die fih in ihren 
Darſtellungen zumeiſt direkt widerſprechen, von 
der Regierungskommiſſion geduldet wird.“ 


verletzung am linken Oberſchenkel bei. Ein zu⸗ 
fällig in der Nähe befindlicher Arzt leiſtete die 
erſte Hilfe. Die Perſon des Täters ſteht feſt. 
Es handelt ſich um den Kraftfahrer Johann 
Baumgärtner, geborener Saarländer und in 
Saarbrücken wohnhaft. Baumgärtner iſt vor 
kurzem aus dem Reich zurückgekommen, wo er 


Der Kronrat in Krasnoje Selo 


25. Juli 1914. 
Von Alfred v. Wegerer. 


und den ſerbiſchen nationaliſtiſchen Geheim⸗ 
organiſationen volle Uebereinſtimmung. an 
dies dürfte in Petersburg nicht ganz unbe⸗ 
kannt geblieben ſein und bildet die Erklärung 
dafür, warum Saſonow von Anfang an gegen 
eine Unterſuchung des Attentats auf ſerbiſchem 
Gebiet war. 


Zur Beurteilung der Rolle, die Frankreich 


Nachſtehenden Aufſatz entnehmen wir den 
„Wiener Neueſten Nachrichten“. ; 

In der Literatur über den Kriegsausbruch 
von 1914 kann man immer wieder finden, daß 
der 30. Juli als der Tag angeſehen wird, an 
dem mit der ruſſiſchen allgemeinen Mobil⸗ 
machung der entſcheidende Schritt in den Welt⸗ 
krieg erfolgte. Geht man aber den Dingen 


d t y 2 
balig über A en in Mußlend Jen in der ganzen Angelegenheit ſpielte, ijt es non 
viel früher gefallen ift, und zwar am 25. Jul Wichtigkeit, zu wiſſen, daß während der m. 
beim Kronrat in Krasnoje Selo. . weſenheit Poincarés in Petersburg vgen T 
Um die Tragweite der Entſchlüſſe, die hier bis 23. Juli im Hinblick auf das zu eich se e 
gefaßt worden jind, verſtehen zu können, iſt es Vorgehen Dejterreih-Ungarns po erbien 
notwendig, fih die Entwicklung der öſterreichiſch⸗ zwiſchen Rußland und Frankreich eine 705 
ſerbiſchen Kriſe kurz vor Augen zu führen. hängnisvolle Vereinbarung getroffen wur 1 
Am 28. Juni war der öſterreichiſche Thron⸗ Beide Mächte waren übereingekommen, in 
folger in Sarajevo ermordet worden. Ueber Wien Schritte zu unternehmen, wenn die öſter⸗ 
die Vorbereitung des Attentats war nicht nur reichiſch⸗ungariſche Regierung eine Aufklärung 

die ſerbiſche Regierung unterrichtet, ſondern 


des Attentats verlangen ſollte, die einer Ein⸗ 
auch ruſſiſche militäriſche Kreiſe find anſchei⸗ miſchung in die inneren Verhältniſſe Serbiens 
nend in die Vorbereitungen des Attentats per- 


gleichtommen würde. Das beſagte, daß auch 
wickelt geweſen. Auch bei den maßgebenden Frankreich nicht dafür war, eine Auftlärung 
Stellen in London beftand die Auffaſſung, daß | des Attentats in Belgrad zuzulaſſen. 
eine, wie ſich der britiſche Außenminiſter Sir Am 24. Juli morgens war das Ultimatum 
Edward Grey vorſichtig ausgedrückt hatte, ge- e Serbien in Petersburg bekannt 
wiſſe Nachläſſigteit der ſerbiſchen Regierung in geworden. Schon am Nachmittag fand in Pe⸗ 
bezug auf das Attentat nicht ausgeſchloſſen jei. | tersburg ein Minifterrat ſtatt, bei dem der 
Schon wenige Tage nach dem Attentat von Entſchluß gefaßt wurde, die ſerbiſche Armee 
Sarajevo ging aus Preſſenachrichten hervor, jolle in Anbetracht ihrer Unmöglichkeit, den 
daß die Wiener Regierung die Abſicht habe, ungleichen Kampf mit Oeſterreich⸗Angarn zu 
von Serbien eine Unterſuchung des Attentats führen, dem Einmarſch von k. u. k. Truppen 
ouf ſerbiſchem Territorium unter Hinzuziehung keinen Widerſtand leiſten, ſondern zurückweichen 
von öſterreichiſch-ungariſchen Delegierten zu und ſich mit einem Appell an die Großmächte 
fordern. Der ruſſiſche Außenminiſter Saſonow | menden. Ferner wurde beſchloſſen, Serbien zu 
hatte Anfang Juli Gelegenheit genommen, den unterſtützen und beim Zaren die Genehmigung 
öſterreichiſch-ungariſchen Geſchäftsträger in Pe⸗ für die Teilmoiblmachung der ruſſiſchen Armee 
tersburg, Graf Czernin, davor zu warnen, eine | und der Schwarzmeer⸗Flotte gegen Oeſter reich 
Unterſuchung des Attentats auf ſerbiſchem Ge- zu erbitten. r 
biet durchführen zu wollen, da er dieſen Weg ies war die L : Kronrat vor⸗ 
für „gefährlich hielt. Von feinem Stand⸗ pe der 5 25 e e des 
hps aus hatte Saſonow fraglos recht. Eine Großfürſten Nikolai Nikolaſewitſch in Krasnoje 
nterſuchung des Attentats von Sarafevo in g di 
Belgrad unter 51 ie t U. k. Deles Selo tagte. Um 11 Uhr vormittags wurde die 
eee eee e, ee Sitzung ohne beſonderes Zeremoniell eröffnet. 
gierten hätte Dinge ans Tageslicht gebracht, Her ruſſiſche Außenminister Saſonow ſetzte den 


die in Europa von 1914 den Bankrott der ſer⸗ it 
biſchen Regierung. bedeutet hätten und es auch neben dem Großfürſten Nikolai Nikoleewi ſch 
ſch 8 8 1 ` am Kronrat teilnehmenden Generalen und den 


den mit Serbien befreundeten Regierungen un i 
j 5 s s für die Landesverteidigung verantwortlichen 


möglich gemacht hätte, ſich irgendwie für das ji : 
Königreich . — i Miniſtern die Notwendigkeit des militäriſchen 
Die ſerbiſche Regierung war, worüber heute Einzreiſens gegen Oeſterreich⸗Ungarn ausein 
fein Zweifel mehr beſteht, über die Worberei- ander. Auch wurde über das Ultimatum und 
über die von Serbien zu gebende Antwort be⸗ 


tung des Attentats ſchon Ende Mai unters 3 
richtet. Das Kabinett Paſie hatte jogar den raten. Von den zehn öſterreichiſchen Forderun⸗ 
gen des Ultimatums hielt man acht als für 


Verſuch gemacht, den Grenzübertritt der Atten⸗ 1 
einen unabhängigen Staat unannehmbar. Die 


täter zu verhindern. Die Befehle der Regie⸗ 

rung wurden jedoch nicht ausgeführt, ja die | Beſchlüſſe des Miniſterrates vom 24. Juli wur 

Grenzbeamten waren den Attentätern jogar | den vom Zaren genehmigt. Der Zeitpunkt für 

dabei behilflich, ihre Mordwerkzeuge, Bomben die Anordnung der ruſſiſchen Teilmobilmachung 
(der vier Militärbezirte Kiew, Moskau, Odeſſa 


und Revolver, über die Grenze zu ſchmuggeln. g s 
Zu einer entſprechenden Warnung in Wien | und Kaſan) wurde dem Außenminiſter über⸗ 
tragen. Weiters wurde für das geſamte ruſſi⸗ 


fühlte ſich die ſerbiſche Regierung auch nicht 5 
itari genug, da fie ſonſt in Konflikt mit den | ide Reich und die beiden Flotten die „Kriegs⸗ 
vorbereitungsperiode“ angeordnet, durch die die 


nationaliſtiſchen Kreiſen gekommen und die 

isarfen Gegenjäße, die ſoeben erſt beigelegt militäriſchen und die zivilen Stellen ermächtigt 

waren, wieder neu aufgeflackert wären. So wurden, die eigentliche Mobilmachung in 

ließ ſie den Dingen ihren Lauf. Im übrigen weiteſtgehender Weiſe vorzubereiten. Ferner 

herrſchte im Endziel, den Zerfall Oeſterreichs wurde der ſchwerwiegende Entſchluß gefaßt, 
„Kriegshandlungen“ vorzunehmen, ſobald öfter- 


zu fördern und die Vereinigung aller Süd⸗ 
jlawen herbeizuführen, zwiſchen der Regierung reichiſch⸗ungariſche Truppen die Grenze über: 


——— —̃— ͤ ͤ— äüA— ᷣ (( 


ſchreiten würden. Schon nach einer Stunde 
war der Kronxat beendet. 

Dem engliſchen und franzöſiſchen Botſchafter 
ſowie dem ſerbiſchen Geſandten Spalajkovic 
wurden die Entſchließungen vertraulich mitge . 
teilt. Um die Tragweite der hier gefaßten Ent⸗ 
ſchlüſſe in ihrem vollen Ausmaß beurteilen zu 
können, muß man in Rückſicht ziehen, daß der 
Kronrat diefe Beſchlüſſe gefaßt hatte, bevor 
noch die Antwort Serbiens auf das öſterreichiſche 
Ultimatum erfolgt war. 

Die erſte Folge dieſer Entſchlüſſe war, daß 
die ſerbiſche Regierung in den frühen Nach⸗ 
mittagsſtunden ihre Abſicht, das Ultimatum an⸗ 
zunehmen, aufgab und ſich zu einer Ablehnung 
der für Oeſterreich ausſchlaggebenden Forde⸗ 
rung entſchied, eine Unterſuchung auf ſerbiſchem 
Gebiet zuzulaſſen, was zum Abbruch der diplo⸗ 
matiſchen Beziehungen zwiſchen Oeſterreich und 
Serbien führte. Die nächſte Folge war, daß 
am 28. Juli, nachdem Oeſterreich an Serbien 
den Krieg erklärt hatte, Saſonow den Zeitpunkt 
für gekommen hielt, vom Zaren die Genehmi⸗ 
gung für die Anordnung der Teilmobilmachung 
gegen Oeſterreich zu erbitten. Die dritte Folge 
des Kronrates war dann die Entſcheidung zur 
Anordnung der allgemeinen Mobilmachung, die 
auf Grund der Meldung über das Bombarde- 
ment Belgrads durch die Oeſterreicher erfolgte. 

So ſehen wir, daß die Entſcheidung über 
Krieg und Frieden zuerſt von Rußland ge⸗ 
treffen worden iſt, aber nicht erſt am 30. Juli, 
ſondern ſchon beim Kronrat in Krasnoje Selo 
am 25. Juli. Alles, was nach dieſem Kron⸗ 
rat folgt, war — wie es der ruſſiſche General 
Dobrorolſti ſo treffend ausgedrückt hat — nur 
die mise en scène eines hiſtoriſchen Dramas. 


Erite Arbeilsſitzung 
des Volksgerichlshofes 


Berlin, 25. Juli. Wie wir von zuſtändiger 
Stelle erfahren, wird der — boag! ſeine 
richterliche Tätigkeit am Mittwoch, dem 1. Au⸗ 
guſt, im Preußenhaus in Berlin aufnehmen. Für 
dieſen Tag haben alle drei Senate ihre erſte 
Verhandlung angeſetzt, und zwar die erſten bei⸗ 
den Senate in Hochverratsſachen und der dritte 
Senat in einer Landesverratsſache. 

Wenn auch zurzeit die Zuſtändigkeitsfrage 
noch nicht endgültig geregelt iſt, ſo darf man 
wohl annehmen, daß die 5 
desverrat und Spionage auch in Zukunft allein 
dem dritten Senat übertragen bleibt. Der 
Volksgerichtshof nimmt ſeine Arbeit in der Lage 
auf, in der ſie ihm vom Reichsgericht in Zeisig 
übertragen wurde. Mit ſenſationellen er en 
iſt daher vorerſt nicht zu rechnen. rotzdem 
kommt der von dem neuen Gerichtshof im 
Preußenhaus zu leiſtenden Arbeit größte prat- 
tifhe Bedeutung für den Schutz des Staates 
g en Anſchläge auf feinen äußeren wie inneren 

hans zu. 


Bony vor dem 
Uukerſuchungsrichler 


aris, 25. Juli. Der berüchtigte 16 77 
0 Bony, der ae mit der 
Unterſuchung des Mordes am Gerichtsrat 
Prince beauftragt worden war, wurde Mitt⸗ 
woch erneut vom Unterſuchungsrichter ver ⸗ 
nommen, da er inzwiſchen wegen Korruption 
unter Anklage ſteht. Bony foll fih von einem 
Ausländer, mit deffen Beobachtung er be 
auftragt war, einen Anzug und einen Man- 
tel haben bezahlen laſſen. Außerdem ſoll er 
verſucht haben, den Ausländer um 10 000 
Franken zu prellen, wogegen er ihm Ver ⸗ 
längerung ſeiner Aufenthaltsgenehmigung 
in Frankreich zuſicherte. Bony hat bisher 
energiſch beide Beſchuldigungen zurückgewie⸗ 
ſen. Der Ausländer, ein Schweizer, iſt aber 
im Beſitze der Schneiderrechnung über 4 500 
Franken, die er für Bony bezahlt hat. Er 
hatte außerdem die Pariſer Polizei gebeten, 
Sicherheitsbeamte an einen gewiſſen Ort zu 
entſenden, um Zeuge der Verhandlungen 
über die Uebergabe der 10 000 Franken zu 
fein. Der Schweizer ift inzwiſchen in feiner 
einen Bi denn en 10006 68e f res 

ndsmann um iz. Fron 
ken betrogen haben ſoll. 5 


Uebernahme der Oſibahn 
durch Mandſchukuo? 


London, 26. Juli. Nach einer „Times“⸗Mel⸗ 
dung aus Tokſo hat Außenminiſter Hirote 
den er ia in der Frage der Ueber⸗ 
nahme der chineſiſchen Oſtbahn durch den Staat 
Mandſchukuo ein endgültiges entgegenkommen; 
des Angebot gemacht. Es wird mit einer bal 
digen günſtigen Antwort aus Moskau gerechnet. 
Ye die Somjetregierung eine ablehnende 

altung zeigt, werden die Verhandlungen jofort 
abgebrochen werden. Ueber den e 
Kaufpreis ijt bisher nichts bekannt geworden. 


der Chicagoer Schlachthausſtreik 


Chicago, 25. Juli. 800 Arbeiter des > 
goer Zentralviehhofes find unerwartet ae 
r debe Tel 75 000 Stück Vieh, von denen 
der größte Teil kurz vor dem Zuſammenbrechen 
ſtand, da es Tiere waren, die von den Farmern 
wegen Futter⸗ und Waſſermangels ſchleunigſt 


von Lan⸗ 


verkauft werden mußten, wären zur Fleiſchver⸗ 
arbeitung unbrauchbar geworben, 3 
wenigſtens die ſchwächſten Tiere durch 1000 von 
der Verwaltung der Schlachthöfe eingeſtellten 
Streikbrecher getötet worden wären. Tauſende 
von Rindern, Ochſen, Schweinen und Schafen 
wurden kurzerhand auf dem Hof herdenweiſe 
durch Gewehrſalven niedergeſchoſſen. 


Freitag, 27. Juli 1934 


100 000 in Lebensgefahr 


Furchtbare Ausmaße 
der Waſſerkataſtrophe auf Korea 


Amſterdam, 25. Juli. Die Ueberſchwemmungs⸗ 
kataſtrophe auf Korea nimmt furchtbare Aus⸗ 
maße an. Nach den letzten Meldungen befinden 
ſich über 100000 Menſchen in Lebensgefahr. 
Tauſende von Häuſern ſind von den Fluten 
we a. Zehntauſende von Wohnungen ſtehen 
unter Waſſer. Viele Perſonen der von den Fluten 
heimgeſuchten Gegenden ſind auf die erde 
geflüchtet. Die Zahl der gemeldeten odes⸗ 
opfer wächſt von Stunde zu Stunde. 


Ein pferd weint um ſeinen Herrn 


Eine polnische Zeitung berichtet als Tat- 
ſache, daß ſich auf dem Pferdemarkt in Bo⸗ 
bomo vor einigen Tagen folgendes Ereignis 
qugelragen hat. Der Landwirt Turſki aus 

ipina Dolna bei Tarnowo verkaufte feinen 
Braunen, um den Erlös zum Ankauf von 
zwei Pferden zu verwenden. Als Turſki 
das Geſchäft abgeſchloſſen hatte, trat er an 
ſeinen Braunen heran, um ihm die Halfter 
abzunehmen und ſah — daß ſein Pferd 
weinte. Tatſächlich ſollen dem Pferde aus tod- 
traurigen Augen ſchwere Tränen getropft 
ſein. Turſki war von den Tränen ſeines 
Pferdes ſo beeindruckt, daß er das Geſchäft 
mit Verluſt rückgängig machte und mit ſei⸗ 
nem treuen Braunen wieder heimzog. 


Beraubung eines Goldflugzeuges 


Amſterdam, 25. Juli. Aus einem Flugzeug der 
Imperial Airways, das am Dienstag in Kairo 
eintraf, wurde eine Menge von 900 Unzen 
Feingold, das von Kapſtadt nach London trans- 
portiert werden ſollte, geſtohlen. Der Diebſtahl 
ift um jo aufſehenerregender, als es fi bereits 
um die zweite Beraubung eines Flugzeuges von 
Südafrika nach London handelt. Vor kurzem 
war nämlich ein faſt ebenſo großer Be⸗ 
trag einer weit wichtigeren Goldſendung ge⸗ 
ſtohlen worden. 


Ueber 1000 Todesopfer der Hitze 
in Amerika 


New Vork, 25. Juli. Die Zahl der im Mittel- 
weſten Amerikas durch die Hitze ums Leben ge⸗ 
kommenen Menſchen beläuft fih auf über 1000. 
Davon entfallen allein auf Miſſouri 205 und auf 
Illinois 150. In Vineta (Oklahoma) wurde 
eine Höchſttemperatur von 37 Grad, in Nobles⸗ 
ville (Indiana) eine ſolche von 45 Grad ge⸗ 
meſſen. Während der Mittelweſten bei der 
Gluthitze verſchmachtet, herrſcht im Koloradoteil 
Winterwetter. Auf dem Mount Evaneſt fielen 
rund 4 Zentimeter Schnee. Die Dürreſchäden 
werden auf mehrere Milliarden Dollar geſchätzt. 


Seit Mitternacht tobt an der Texasküſte ein 
Sturm mit etwa 70 bis 80 Meilen Stunden⸗ 
geſchwindigkeit. Die Verbindungen ſind unter⸗ 
brochen, ſo daß nähere Einzelheiten über die 
Schäden noch nicht bekannt ſind. Am ſchwerſten 
wurden die Orte Freeport und Port O'Connor 
betroffen. In Freeport überflutete das Waſſer 
die Schutzdämme und ſetzte im Augenblick die 
ganze Umgegend unter Waſſer. Zahlreiche Ein⸗ 
wohner haben Freeport bereits verlaſſen. Der 
Aferwall von Galveſton wurde von Rieſen⸗ 
wellen zerſchlagen. Die Waſſer werden vom 
Wind durch die Straßen gepeitſcht. 


j 


_ Pojener Tageblatt 


4 


Der Tod Willy Merkls beſtätigt 


Berlin. 25. Juli. Die in ſchwerer Bergnot 
kämpfende deutſche Himalajaerpedition hat 
nunmehr die traurige Beſtätigung gegeben, 
daß auch ihr Führer Willi Merkl nicht mehr 
am Leben ift. - r 

Dem drahtloſen Dienſt gingen zwei durch 
Boten von dem Berg des Unglücks zur Ka⸗ 
belſtation in Aſtor gebrachte Telegramme zu. 
Sie er ein hohes Lied der Kameradſchaft. 
Sie ſchildern die geradezu übermenſchlichen 


Kraftanſtrengungen, die zur Rettung der 


Spitzengruppe der deutſchen Himalajaerpedi- 


tion, zur Rettung von Merkl, Wieland und 
Welzenbach unternommen wurden. 

Das erſte Kabel, das am 17. Juli am 
Nanga Parbat aufgegeben wurde, lautet: 

Der Träger e der die Spitzen⸗ 
gruppe Merkl, ieland und Welzenbach 
begleitete, ſchlug ſich am 14. Juli nach Lager 
4 am Nanga Bar t zu 6200 Meter Höhe 
he rab jr! Er berichtete: Am 9. Juli find 
die 3 deutſchen Bergſteiger mit 7 Trägern 
bei andauerndem Schneeſturm von Lager 8 
am Silberſattel alſo aus 7600 Meter Höhe 
in das Gradlager 7 in 7500 Meter Höhe 
abgeſtiegen, alſo einen Tag ſpäter als 
Schneider und Aſchenbrenner, die vorher 
oben weilten. In dieſem Lager 7 ſtarben 
Wieland und Welzenbach. 4 Tage ſpäter 
alſo am 13. Juli, wurde Merkl von den 
Trägern Angſtſering und Gaylay in die Nähe 
des ehemaligen Lagers 6 auf 7 Meter 
gebracht, wo er ſeitdem in einer Schneehöhle 
liegt. Am folgenden Tage, am 14. Juli, 
ſchlug ſich dann der Träger Angſtſering mit 
übermenſchlichen ap e nach Lager 
4 in 6 200 Meter Höhe durch. Dort kam er 
mit erfrorenen Händen und Füßen an. 

Inzwiſchen wurden von dieſem Lager 4 
aus verzweifelte Rettungsverſuche unternom⸗ 
men. 12. Juli ſuchten in meterhohem 
Neuſchnee Schneider, Müllritter und 5 ein⸗ 
geborene Träger 5 Stunden lang den Weg 


3600 Meter 
aus dem Hochlager. 


nach Lager 5 ab. Sie fanden 5 Meter vor 
einem Fels den erfrorenen Träger Pingo- 
nurbu. Gleichzeitig ſahen ſie am Rakiot⸗Peak 
2 weitere tote Träger am Seil. Es find ins- 
geſamt 5 Darjeelingleute tot. Ein wiederein- 
ſetzender Schneeſturm verhindert den Ber⸗ 
A und erzwingt die Rückkehr nach 
ager 4. Schon am nächſten Ta e, am 13. Juli 
bringt Müllritter 7 kranke Träger herab ins 
Hauptlager in 3600 Meter Höhe. Weitere 
Rettungsverſuche von Lager 4 aus in der 
Richtung zur Höhe des Berges werden immer 
wiederholt, aber ſtets vom Schneeſturm zu⸗ 
rückgeſchlagen. Auch am 14. Juli werden wie 
derum alle Verſuche zur Rettung im Schnee 
erſtickt. Am 15. Juli, im Hauptlager in 
Höhe ohne jede Nachricht 
Auch die Sicht vom 
Hauptlager iſt ſtändig durch Wolken verdeckt. 
Am 16. Juli verſuchen Schneider und Aſchen⸗ 
brenner das Lager zu erreichen. Sie müſſen 
des Wetters wegen die Arbeit abbrechen und 
umkehren. In der nächſten Nacht brechen 
dann Bechthold und Müllritter, die den aller⸗ 
erſten Teil der Rettungsexpedition beſtritten 
hatten, mit 11 durchweg kranken Trägern 
vom Hauptlager nach Lager 4 auf, um wei⸗ 
tere Rettungsaktionen einzuleiten. Die Pro⸗ 
viantbeförderung geſtaltet fih immer ſchwie⸗ 
Po weil alle Träger krank und erſchöpft 


Das Lager 4 in 6 200 Meter Höhe iſt ohne 
Feuerung, die Lebensmittel ſind knapp. Den⸗ 
noch beobachtet man vom Hauptlager aus, 
daß am 17. erneut Schneider und Aſchen⸗ 
brenner nach Lager 5 ſpürten. Mittags iſt 
das Wetter wiederum ganz ſchlecht. 


Das erſte Kabel ſchließt mit dem Satz: Die 
Kameraden ſetzen alles daran, Willy Merkl 
und ſeinen treuen Gefährten Geyley zu ret⸗ 
ten, bleiben aber in ſchwerſter Sorge, da 
Merkl ſeit 8 Tagen ohne Nahrung iſt. 


Rätſelhafte Veränderungen im Südpolgebiet 


Waer, wo früher Landſtriche waren 


Buenos Aires, 23. Juli. Erſtaunliche Beob⸗ 
achtungen, die der norwegi che Ifiſchdampfer 
„Thorshavn“ auf feiner rt von Kapſtadt 
nach Montevideo in den antarktiſchen Gewäſſern 
machte, haben in Kreiſen argentiniſcher Geo⸗ 
ion und Geographen außerordentliches Auf⸗ 
ſehen e Die „Thorshavn“ hat die 
Fahrt von Kapſtadt aus in öſtlicher Richt g 
nahe am Enderby- und Kaiſer⸗ gelm-Lhn 
und dem Roß-Meer entlang durchgeführt. 


Wiederholt der Dampfer an Stellen, die au 
den Karten als Landgebiete an en ee 
nichts weiter angetroffen als Waller. Die Land- 
itreifen, die nach den Beobachtungen früherer 
Expeditionsfahrer vor fünfzehn Jahren an den 
Stellen vorhanden waren, ſind völlig ver⸗ 
ſchwunden. 


Die ſcharfen Klippen des Kaiſer⸗Wilhelm⸗ 
Landes haben nach den Beobachtungen der 
deutliche Spuren eines Ein⸗ 


„Thorshavn“ 
ſchrumpfungsprozeſſes gezeigt, im benachbarten 


Queen⸗Mary⸗Land waren tiefe Einſchnitte an 
der Küſte zu ſehen, von denen auf den Karten 
lein einziger 4 45 war. Ein norwegiſcher 
Er — er an Bord der „Thorshavn“, Jacheln, 
telte umfangreiche Beobachtungen an, um dem 


Rätjel auf den Grund zu kommen: Es blieben 
nur zwei Möglichkeiten, entweder waren die 
Karten falſch, oder der antarktiſche Kontinent 
befand ſich in einem ungeheuren Einſchrump⸗ 
fungs⸗ und Umbildungsprozeß. 


Damit noch nicht genug: die „Thorshavn“ 
machte noch andere erſtaunliche Entdeckungen. 
Der Dampfer, der auf feiner- Rundreije von 


verſchiedenen normwegifjen Walfiſchtranlagern 
e, 


das Fett gischen war a mit einer 
radiotelegraphi 1 Lotanlage ausgerüftet. Wäh⸗ 
rend der eren zehn Tage nach der Abfahrt 
von Kapſtadt verlief alles normal. Nach dem 
Paſſieren des Lars⸗Chriſtenſen⸗Landes aber 
ſahen die norwegiſchen Forſcher Kater erſtaunt 
auf ihre Karten. Wo war das Kaiſer⸗Wilhelm⸗ 
Land? Die Lotung ergab eine Tiefe von 
Meter. Vorſichtig änderte die „Thorshavn“ den 
Kurs und fand bald weiter ſüdlich die Küſte 
des Kaiſer⸗Wilhelm⸗Landes, das auf den Kar⸗ 
ten mehrere Seemeilen weiter nördlich verzeich⸗ 
net war. An anderen Stellen, an denen auf 
den Karten Land angegeben war, wurden Tiefen 
bis zu 3600 Meter gemeſſen. 


Die Geographen und Geolo 
Aires neigen zwar zu der Anf 


n in Buenos 
t, daß die Ab⸗ 
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weichungen eher auf falihe Karten als aut 
einen Ge umpfungsptogek des antarktiſchen 
Kontinents zurückzuführen ſind; dennoch wird 
aber die letzte Hypotheſe keineswegs ausge⸗ 


ſchloſſen. 
Marconi über feine neuen Verſuche 


Mailand, 21. Juli. Senator Marconi, der 
bekannte Erfinder und Präſident der italieni⸗ 
ſchen Akademie der Wiſſenſchaften, der ſich zur 
zeit an Bord ſeiner Jacht „Elektra“ an der 
Kiviera zu neuen dukten den Were Verſuchen 
aufhält, erklärte italieniſchen reſſevertretern, 
daß ſeine neuen Verſuche beſonders dem Gebiete 
der Kurzwellen gewidmet ſeien. Der bejondere 
Vorteil dieſer Kurzwellen liege darin, erklärte 
Marconi, daß ſie keinerlei Störungen unter« 
lägen. Insbeſondere ſollten die Beri dem 
Studium eines Apparates dienen, der Kin 
bei dichtem Nebel oder in der Dunkelheit ſichere 
Navigation ermögliche. Einem ſolchen Apparat 
komme hohe Bedeutung für die See und Luft 
jr vor allem in den nördlichen 3 

ie bisher erzielten Ergebniſſe ſeien ſehr ie⸗ 
digend. 


Brüſſel, 24. Juli. Im Antwerpener Boron 
Borgerhout brach in einem Lagerhaus einer 
Kerzenfabrit Feuer aus. 
Brandes zerſprangen die 
und Oel, wodur Br t 
ſchwierig wurden. Plötzlich brach die Vorder⸗ 
wand des brennenden Lagerhauſes zuſammen 
und ſtürzte über acht Feuerwehrmänner, die in 
dem ſiedenden Fett und Oel zu liegen kamen 
und entſetzlich zu leiden hatten, ehe ſie von der 
Feuerwehr befreit werden konnten. Zwei ſtar⸗ 
ben bald darauf, die anderen ſind lebensgefähr⸗ 
lich verletzt. Das Feuer konnte erſt nach ſtun⸗ 
denlanger Arbeit gelöſcht werden. 


Buſter Keaton banteroft! ` 


Buſter Keaton, der bekannte amerikaniſche 
Filmkomiker, p dieſer Tage in Begleitung jet 
ner Frau in Paris eingetroffen. Er beabſich⸗ 
tigt, in Frankreich mehrere Filme zu drehen. Die 
überraſchende m. eit des amerikaniſchen 
Field bes 8 erklärt ſich, wenn man einer 

eldung des „New Pork Herald“ aus Los Ange⸗ 
les Glauben ſchenken darf, damit, vaf Reaton 
bankerott ift. Seine Verbindlichkeiten ollen ſich 
auf über 300 000 Dollar belaufen, ſein Gut⸗ 
Saia aber nur auf 12000 Dollar. 


Schwere Gewitterſtürme 
über Lettland 


Riga, 26. Juli. Am Dienstag und Mittwoch 
haben ſchwere Gewitterſtürme Lettland heim: 

195 Wolkenbrüche haben in Riga en, 
Btigeinfnfäge mehrere Brände verurſacht. Auch 
ſind einige Todesfälle zu verzeichnen. 


Autobus jtürzt in einen Abgrund 
ünf Tote 


Madrid, 25. Juli. Nach einer Meldung aus 
Barcelona iſt ein mit 13 Perſonen bejegter 
Autobus bei Igualada in einen tiefen Abgrund 
geſtürzt. 5 Inſaſſen wurden auf der Stelle ge⸗ 
tötet, die anderen 8 zum Teil fo ſchwer verletzt. 
daß an ihrem Aufkommen gezweifelt wird. Das 
Unglück ſoll auf Steuerbruch zurückzuführen fein 


Eröffnung der deutſchen Kampfſpiele 


Nürnberg, 24. Juli. Nach Tagen der Borger 
fechte in den verſchiedenſten Sportarten ſind am 
Dienstag die 4. Deutſchen Kampfſpiele im präch⸗ 
tigen Stadion der Stadt Nürnberg orite ers 
öffnet worden. Mehr als 40000 Zuſchauer 
wohnten den eindrucksvollen Eröffnungsfeier ⸗ 
lichkeiten bei. 


15 OOO km 
Heimweh 
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Er lernt weiter von früh bis ſpät ruſſiſch. 

Er wechſelt mit allen heimliche Briefe. 

Rechts und links von feiner Zelle haufen Mörder, vier 
Kumpane, die eine alte Frau erſchlagen und beraubt haben. 
Der in der rechten Zelle iſt eine vierſchrötige, wuchtige 
Figur mit einem von zahlreichen Narben zerriſſenen Ge 
und mit langbehaarten Händen, ein Raubmörder wie aus 
einem ſchauerlichen Märchen. Wegen eines früheren Mor⸗ 
des hatte er eine fünfzehnjährige Kettenſtrafe bekommen, 
war geflüchtet, hatte wieder emordet und brummte fetzt 
den Nef der fünfzehn Jahre bier ab. Dann erwartete ihn 
neue Strafe wegen eines neuen Verbrechens. Klink hört in 
den Nächten, die für ihn ſelber troſtlos ſind, das ruheloſe 
Kettenklirren von nebenan und das macht ihn nicht 
fröhlicher. j 

In der Zelle links ſitzt der Komplize, ein junger Menſch 
namens Gruſchin. Der hat eine Leidenſchaft für Klink ge⸗ 
faßt und verehrt den deutſchen Offizier außerordentlich. 
Und Klink findet ihn nicht einmal unſympatiſch. Man hatte 
Gruſchin beim Verhör auf ruſſiſch „befragt“. das heißt. 
man hatte ihn mit Knüppeln halhtot geſchlagen, um von 
ihm ein Geſtändnis zu bekommen. Aber er hatte fidh halb- 
tot ſchlagen laſſen und nichts verraten. Daraufhin war er 
aufs Neue geprügelt worden. Man ſchlug ihm das Rückrat 
entzwei und zerbrach ihm Urm- und Beinknochen. 


Er war verkrüppelt, lahm und ſchief, aber immer fröh⸗ 
lich, aufgeweckt und zutraulich. . 

Dem Leutnant Klink imponiert dieſe Seiftung des Wil- 
lens und der Energie, denn er weiß, welcher Mannesmut 


dazu gehört. i 

Gruſchin ift von guten Eltern und hat eme beſſere 
Schulbildung genoſſen, er unterrichtet, auf eine ganz ge⸗ 
ſchickte Weiſe den deutſchen Offizier brieflich in der kuſſſſchen 
Sprache. Gruſchin genießt aus irgendwelchen Gründen 
unter den Gefangenen eine gemifie Autorität und er benützt 
dieſe, um Klink das Leben hler leichter zu machen. 

Er beſtimmt Gefangene, die Klink die Zelle ſauber 
We ihm ir allem an hie 1 285 oeben ; a 

ei den ergängen unter. n fie zuſammen. 

Und eines Tages gibi Gruschin dem Offizier ſein „Ehren⸗ 
wort als ehrlicher Dieb“, daß er kein Mörder fei Er 
ſei ein Dieb, zu „aber morden — ausgeſchloſſen! 

Und Klint glaubt ihm ſofort. x 2 

Gruſchin verſpricht dem Leutnant gleichfalls „ehren⸗ 
wörtlich“, daß er ihm, wenn er wieder flüchten wolle, be- 
hilflich ſein würde. 

„Ich kann dir alle meine Leute ſtellen,“ ſagt Gruſchin 
ſtolz, „wir haben da eine Organiſation und die verſchafft 
Wagen, Pferde und alles, was du brauchſt. Und du kannſt 


dich auf ſie verlaſſen, wie auf deinen Großvater und auf 


deine Großmutter!” 

tum es vorauszunehmen: Klink war ſicher, daß ihm 
dieſer Gruſchin geholfen hätte, wenn es darauf angekommen 
wäre. Es kam nur eine Kleinigkeit dazwiſchen. Gruſchins 

rozeß war am 27. Oktober. Klink verſchaffte ſeinem 
Freunde als Entgelt für ſeine vielen Freundlichkeiten einen 
tüchtigen Verteidiger. Und Klink war ſicher, daß Gruſchin 
nach feinen Beteuerungen frei käme. Er murde aber zu 
einer ſchweren Kettenſtrafe verurteilt und Klint hörte, daß 
Gruſchin „ſchon ſieben Menſchenkinderchen ins Himmelreich 
befördert“ habe.) N 


* 
Eines Tages tommt Klink, ziemlich fertig mit ſeinen 


Nerven und feiner Zuverſicht, von feinem Zehnminuten⸗ 
Spaziergang zurück und wundert ſich, daß auf dem Kor⸗ 


ribor einige elegante Offiziere und einige ebenſo elegante 
Ziviliſten herumſtehen. i 
Sie betrachten ihn neugierig und er betrachtet fie mit 
ebenſolcher Neugierde, zuſätzlich eines ſichtlichen Schuſſes 

von Verach 
zu Tode en 


tung. 
Klink biegt in feine Zelle ein — und fährt gr 
ſchrocken ape y Da fit auf feiner Pritſche eine Dome, 
eine ienige und leibhaftige Dame, eee ruhig. 
mit einem Geſicht wie aus dem Himmel. Sie ſteht von der 
Pritſche auf, geht ihm entgegen und der Leutnant ge 
zu träumen, fie jagt — auf deutſch: „Ich habe Syner 
Grüße von in a Frau Mutter zu überbringen, ich heiß 
Erika von Paſſow und gehöre zur deutſchen Roten⸗Kreuz⸗ 


nicht, die blanken Tränen in die Augen und laufen ihm 
über die Backen, er wird abwechſelnd heiß und kalt, rot und 
blaß und zittert an allen Gliedern, Da fteht er nun er 
bärmlich anzuſehen, namenlos chmee von oben bis an g 
mit ſeinem verwilderten Bart, mit ganzen Elend von 
vielen Monaten Flucht, von Monaten Kerker und inpre 
haus, Gefängnis, Gefangenenlager Karzer, die eioen te 
Seele angefüllt mit Beleidigungen, die er erlitten, a ie 
gungen, Verdächtigungen, ſchlechteſter Behandlung. Di 
Mördern und Dieben und Räubern und Sittlichkeitsver 
brechern zuſammen eingeatmete Luft hat ſich an ihm feft- 
geklebt wie eine Schicht . ukay siek Jauche. kuſſen 

Er wagt nicht, der deutſchen Dame die Hand zu er 
Wie eine Lawine überfällt ihn die Möglichkeit: end E 
einmal reden zu dürfen von allem, was man an r 

„Wie lange — yes er heiler, 455 * 5 darf 

i nen ſprechen — gnädige — — f 
55 77 er Lie wollen,“ bekommt er zur Antwort, „eine 
Stunde, zwei, drei, vier, es kommt nicht darauf an.“ 

Fräulein von Paſſow geht hinaus und redet mit den 
Herren. Sie hat eine Würde und eine Sicherheit, der ſich 
niemand draußen auf dem Flur entziehen kann. 

Der Führer der ruſſiſchen Begleitung, ein Fürſt, ſagt 
zögernd, wie Klink hören kann: „Ja, gewiß, wie Sie 
wünſchen — bitte ſehr — nur, wir müſſen Sie bitten, bei 
der Unterhaltung zugegen ſein zu dürfen.“ 


eee ee ie ee he LS 
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Aus Stadt und Land 


Zn freſſen hätten. Doch nicht eine einzige wurde | ein Strandfeſt, verbunden mit Wettſchwimmen | tronen 10 Gr. — Den Geflügelhändlern zahlte 
tadt O en der Fichte gefährlich; Dr \obald die erſten | Hierzu werden Mitglieder und Gale herzlich] man für das Paar junge Hühner 2—2,80, das 
— Larven auskrochen, waren auch die erſten Spin⸗ eingeladen. An die Preisverteilung foll fih in | Paar Tauben 70—1,00, Suppenhühner 23,50, 

nen da, und innerhalb von zehn Tagen hatten der Grabenloge ein ng anſchließen. Enten 1,803, Gänſe 3,50—4,50, Perlhühner 


Donnerstag, den 26. Juli ahlreiche Spinnen die ganze Läuſebrut auf der [Der Schwimmverein gibt dieje Beranftaltung 1,803, Puten 4—7, Kaninchen 1—2 Zi. — An 
i ichte vernichtet. Kae heute mit der Bitte an die Mitglieder und | den Fiſch tänden waren Angebot und Nachfrage 

Sonnenaufgang 4.04, Sonnenuntergang 19.53; enn man bedenkt, daß die Vögel ſich mit eren Familien bekannt, ſich den Sonntag, mäßig; man forderte für das Pfund Hechte 1 31. 
Mondaufgang 20.22, Monduntergang 5.04. Vorliebe in Laubwäldern aufhalten und an- 5. Auguft, freizuhalten. — Die aktiven Mit- Schleie 1—1,10, Karpfen 1,30—1,40, Bleie 70—80, 
Heut 7 Uhr früh: Temperatur der Quft + 17 | dererfeits durch ihr Gefieder wieder zur Ber- glieder werden gebeten, regelmäßig zum Trai⸗ | Weißfiſche 50—70, Aale ee 1,50, Barſche 
Grad Celſius. Barometer 752. breitung der baumſchädlichen Inſekten beitragen, ning zu erſcheinen. 60—90, Salzheringe das die 10—15, Matjes- 
Geſtern: Höchſte Temperatur -+ 24, niedrigſte wald und ge * 5 — re fte W Natur hk, ein geheimnisvoller Woiel. dachte der Größe 0 rg 37 nn Falle des —.— 

i 24, wald und den geſamten Haushalt der Natur röße 0, ER 
+ 16 Grad Celſius. richtig werten. 8 fans 3 „Pfui ur | Kaufmann Teofil Hoffmann brachte der seit der Blumenmarkt; auch der Krammarkt 


A x olizei nachfolgende geheimnisvolle Begebenheit 
Waſſerſtand der Warthe am 26. Juli — 0,41 a — falſch m n ‚mangelhafter Sach⸗ 1 2 855 5. 1 turzem ne 5 war gut beſchickt. 
Meter, gegen — 0,41 Meter tags zuvor. / in Deuter Corse aus DI u EC 


Tiere find in hohem Maße nützlich und | Lona in Spanien, in dem er vom Schreiber 
Wettervorausſage für Freitag, den 27. Juli: im Haushalt der Natur unentbe rlich. L. L. ; y Tor ben, Liſſa 
Wechſelnd wolkig, nur einzelne geringfügige un Ay ig, in Haft, befindet, aufgeforbert wird, k. Bedeutende Unwetterſchäden in Domnik. 


A 3 i i i Als Gegenleiſtung 5 

Niederſchläge. Temperaturen unverändert; leb⸗ [einen e au enen : Mährend des vergangenen Unwetters hat auch 

hafte weſtliche Winde. Jür die Opfer Bi denden SBahnäefes ches, dane ug e. das Dörſchen Dem nit . Seeder. 

Spielplan der poſener Cheater der Ueb dee d mi me als ne Sn Fe Bereenten, Aber i 
ejeten, aus der ſi beza machen ſoll, = a 5 i 

e t 2 erſchwemmung hinterlegt iſt. Die pofizeitiche Unterſuchung Wege zerſtört und viele Bäume entwurzelt. Auf 


die Wieſen und Gärten hat das Waſſer eins 


Spendenſammlung des „Poſener Tageblatts“ | wird das Geheimnis des Briefes und des Schrei] Unmenge von Sand und Steinen gebracht. 


Donnerstag geſchloſſen. bers klären. 


y rl. Langenmayr⸗Rogaſe 10 Zlot 
Teatr Polſti: l tl. Helene Erneſti gafen 10 855 x Urlaub des Landrats. Der hieſige Landrat Rawitſch 
Donnerstag: „Iſt etwas zu verzollen?“ Frl. Margarete Schoenecker 1 Herr Begale hat am 23. d. Mts. ſeinen Urlaub hk. Brennender Erntewagen. Der Landwirt 
Teatr N p: Nr. 20 „ angetreten und wird bis zum 3. September von | Sucholinſti in Mieſka Görka fuhr einen 
e e i ——— | Herrn Dr. Glomacti vertreten. mit Gerſte beladenen Erntewagen vom Felde ab; 
Donnerstag: „Krach um Jolante“. Mit den bisheri zuſammen a Zloty X Prügelei. In die Wohnung der Marie | er ſteckte fih feine Pfeife an und warf das abı 
Sommerbühne im Zoologiſchen Garten: > n bisherigen — | Cimann, Waly Zygmunta Augufta 4, drangen gebrannte Streich oh hinter fh. Bald darauf 
Revue: „Poſen — Hollywood“. 70 Zloty die Brüder Stanislaus und Adam Bielat ſtand die ganze Fuhre m lammen, und S. 
x und 3 Pakete. ein, verprügelten den Ehemann und demolierten mußte ſich beeilen, um ſein Leben und die Pferde 
Kinos: Im Namen der Bedachten danten wir herzlich die Wohnungseinrichtung. Die hinzugerufene zu retten. 
. te an ; zlich. Polizei ſchaffte Ruhe. 
pollo: „Das kluge Mädel“. Weitere Spenden nehmen wir gern entgegen. X Diebstähle. Der heutige Polizeibericht mel Wollſtein ikii 
Gwiazda: „Quick“. ili . 2 able. utige Polizeibericht metz „ 75iähri Am Mittwoch, dem 
ee e EAN — det fünf kleinere Diebſtähle. Der Wert der ger | 95, age st ädtiſche K 945 beg 
ce. $ . Kadausflug des Nadſahrervereins. Der Poje- | Noblenen Gegenſtände wird auf 1000 31. geſchätzt. ma Ar arkaſſe in Wollſtein das 75jäß- 
oje: „Walzertriumpf“. ner Radjahrernerein veranſtaltet am kommenden X We i i ine Beſtehen. Das Gebäude war * 
Slonce: b 26 A g A gen Uebertretung der Polizeivorſchriften rige Be Je t 
once: „Lebensſinfonie“. Sonntag, dem 29. eine Radtour nach Radojewo. wurden 3 Perſonen zur Beſtrafung notiert und lich dieſes Jubiläums geflaggt und mit Lorbeer. 
Sfints: „Diner um acht“. Die Mitglieder werden gebeten, an dieſer Aus- wegen Beitelns, Trunkenheit ujm, 13 Perſonen | bäumen geſchmückt. Das Programm für dieſer 
Wilſona: „Exſtaſe“. (Heddy Kiesler.) fahrt zahlreich der Ausfahrt Freunde und Gön- feſtgenommen. Tag war von der Leitung der Kaſſe wie folgt 
ner ſind zu dieſer Ausfahrt herzlich eingeladen. feſtgeſetzt: - 
— — Der Start erfolgt um 7 Uhr früh von der be⸗ Em 8 Uhr morgens fand in der katholiſchen 
ui ine Spinne“ kannten Bahnüberführung nach Solatſch. Wochenmarktbericht Pfarrtirche ein Gottesdienit Ratt Um 1 Uhr 
„pfui — eine Spinne Ausflug des Poſener Handwerlervereins und Im Gegenſatz zu den Markttagen der vorigen wurde eine feierliche Sitzung in der Konditorei 


A 0 15 welcher der amte 
Es gibt für eine gute Hausfrau nichts Schlim⸗ des Vereins Deutſcher Sänger. Der für den | Woche hatte der geſtern auf dem Sapiehaplatz e, e. 1 . e 


meres als in irgendeiner Ecke das graue Ges 29. d. Mis, geplante Dampferausflug nach Rado- abgehaltene Mittwoch⸗Wochenmarkt einen regen i i í 

ſpinſt einer Feine „Pfui, eine Spinne“ lewo erfährt inſofern eine Aenderung, als die Verkehr er an Angebot war jedoch 1 r enea Abebi. ; — — 
— und ſchon iſt das kunſtvolle Netz der kleinen Abfahrt nicht von der ul. Czartorja, ſondern | meilt größer als die Nachfrage. Die Fleiſch. Leitung der Sparkaſſe wurde an dieſem Tag. 
Weberin zerſtört und jie ſelbſt zertreten — denn wie Im Vorjahre vom ehem. Schillingstor aus preiſe waren: Schweinefleiſch 50—80, Ninfleiſch eine Jubiläumsbroſchüre herausgegeben, in wel: 
Spinnen find „pelanntlich“ giftig. Tatſachlich ſtattfindet. Aßfahrt 7.60 ute. Straßenbahn> | 60—90, guten 50—100, Hammelfleiſch 50 — cher die Arbeit und die Entwidl ang der Kaſſe 
aber ſind die Spinnen unſerer Gegenden und Verbindung mit der Linie 6. Näheres ſiehe | 90, roher Speck 60—70, Räucherſpeck 90, Gimat ausführlich .geigildert werden. Aus der Bro 
Breiten nicht nur nicht giftig, ſondern ſogar heutigen Anzeigenteil. 901,00, Gehacktes 60—70, Kalbsleber 901.00, ſchüre ift weiter zu erſehen, daß die Kaſſe vor 
recht nützliche, fleißige Tierchen. Kuderklub Neptun. Der Vorſtand hat be- | Schweine⸗ und Rindsleber 40-70. Molkerei⸗ De jährlichen We gal ets reichlich an di 
Sie befreien uns von Fliegen, Mugen, Wanzen ſchloſſen, die Badefahrt nach Wiry vom 5. auf produkte waren in genügender Menge vorhan- | Armen und für kulturelle Zwecke gegeben hat 
und all den anderen kleinen gejlügelten und den 12. Auguft zu verlegen, um den Mitglie- den; man zahlte für Ti * Stabtverorbnetenfigung: Da bei der letzte 
ungeflügelten Inſekten, die teils in ihr geſchickt dern die Möglichkeit zu bieten, recht zahlreich Landbutter 1,10—1,20, Stadtverordnetenſitzung e Mitglieder de 
geſtelltes Netz fliegen, teils don den Spinnen das Strandfeſt des uns befreundeten I. Schwimm: en Stid 25-35, ede A h 

jeföft aufgelucht werden, um famt ihrer Brut | nereins zu beſuchen. — Die Pflichtabende. zu das Viertelliter 30—35; für die Mandel Eier 
zu verſchwinden. Ein ſicherer Inſtinkt leitet die | denen alle aktiven Ruderer eriheinen, finden BI man 80—90 Gr. — Der Hemülemarkt | er a ; 
Spinnen zu ihrer Beute, und ihre Gefräßigkeit auch weiterhin jeden Donnerstag ſtatt. ieferte Tomaten für 40—70, Schnittbohnen 25— eine neue Sitzung einberufen, an we 


chbutter 1,20—1,40 | 
* 
läßt ſie unter den Inſekten gewaltige Verheerun⸗ Blindenkonzert und Liederabend. Am 25. Aug 30, Wachsbohnen 30—40, Saubohnen 50, Schoten | der Herr Staroft des Kreiſes Wollſtein perſön⸗ 


en 25—40, Sahnen- 
f nationalen Front proteſtierend den Saal ver: 
ließen, bevor alle Punkte der Tagesordnun 
erledigt waren, wurde für Montag, den 28 ul 


gen anrichten. 5 A 40, Kartoffeln 5, Pfifferlinge 70—80, Gurken lich teilnahm. Auf der Tagesordnung ſtanden 
Ju. den Tropen hat man dies ingit erlannt. würd inn Hanbwerferhaus in koßenp derm Uhr des Stück 5—10, die Mandel 20—50, Jaure Gur- $ x 
In keinem Haufe, das Eingeborene bewohnen, del Blindenkonzert und Liederabend veranſtal- ken 15—25, friſches Sauerkraut 25, das Bund 
Würde man jemals eine Spinne und ihr Reiß tet. Es Bee 17 erblindete Sängerin Konz | Mohrrüben 5—10, Kohlrabi 10—15, Radieschen 
beſeitigen: im Gegenteil, man hält und hütet ſtaneja 15 oaa * der a s Kla- | 10—15, Zwiebeln 5—10, rote Rüben 5—10, Weiß⸗ 
ungiftige Spinnen, damit fie das Haus von In⸗ vierſpieler er ieraj mit. Im Proz | fopi 20--30, Wirſingkohl 25—40, Rotkohl 25—40, 


Wahl 
von zwei e für die Städ- 
tiſche Sparkaſſe an Stelle der Zerren Dr. Wrö ; 
bel und L. Kobierzycki und ma des zweiten 
Bürgermeisters. In die Revi 


De. ra in, Czajkowſki, Moniuſzko et⸗ i i Notar Kl nſti und He 

ſekten freihalten. gramm Chopin , Blumenkohl 10—50. Die Zeit des Beerenobjtes | wurden Herr Notar Klaujaynii m rr Ge 
Noch größer als im Haufe aber iit der Nutzen Iren u. a. ijt vorüber, dafür find jetzt recht ſchöne Pflau⸗ zigtsjetzetät J. Wierer ewählt. An Stelle 
der Spinne im Garten und vor allem im Nadel⸗ men, Aepfel und Birnen zu finden; man vere | des bisher zweimal gewählten und von dem 


wald Ein ſtatistiſch festgelegtes Beiſpiel aus der Straudſeſt des T. schwimmvereins langte für das Pfund Reineclauden 30, Plaumen Herrn Wojewoden night Aefätigten zweiten Bir- 
Forſtpraxis beweiſt dies: an hatte an einer Am Sonntag, dem 5. Auguſt, veranſtaltet der | 40—60, Aepfel 10—50, Birnen 10—40, Preißel⸗ germeiſters und Skibinſti, wurde Herr St. 
einzigen Fichte 150 Inſektengallen gezählt. Eine | I. Poſener Schwimmverein um 4 Uhr nachmit⸗ beeren 30—40, Melonen 80, Sauerkirſchen 30 — Muſiok m > 

Galle enthält etwa 200 Larven, jo daß etwa | tags in der Schwimmanſtalt in der ul. Maltanſka | 45, Stachelbeeren 40—50, Aprikoſen 70—80, Baz Der Zuhörerraum war auch diesmal wieder gut 
30 000 Läufe diefe eine Fichte bewohnt und be- | (reits vom Bahnhof der Schrodaer Kreisbahn) | nanen das Pfund 1,60, das Stück 30—35, Zi- beſetzt. 


— '. —— — — ͤ — — a 8 — nme neu 
„Das ift mir gleichgültig,“ bemerkt die deutſche Dame Und dann erkundigt ſich Klink wieder nach ſeiner daten einziehen. Und das wollten fie ſich nicht gefallen laffen. 
und kehrt den Herren den Rücken und geht zu 21715 zurück. Mutter und ſeine Stimme wird leiſer. ; x Sie inſzenierten einen Aufſtand und als Klink hörte, 
Und der Leutnant hat ſich inzwiſchen gefaßt, ſo gut er Es geht ihr, den Umſtänden gemäß, gut. Sie hat fünf daß die muſelmänniſchen Kirgiſen und Garten ſehr deuiſch⸗ 
tann. Und nun legt er los. Als ob fie beide allein in der | Söhne, alles Inſanteriſten, j N freundlich ſeien, war fein Plan fertig. 
Zelle jeien, erzählt er ohne Rückhalt alle feine Erlebniſſe. Er erfährt auch den Anlaß dieſes überraſchenden Be⸗ Ein ziemlich kaltblütiger Plan: er Raster aus gu · 
Es kommt zu aufregenden Zwiſchenfällen. ſuches. Indeſſen eine ruſſiſche Damen-Rommiflion Deutſch⸗ brechen, zu den Kirgiſen zu flüchten, ihren Aufſtand e 
Fräulein von Paſſow wendet fih einmal empört zu | land bereift, fährt eine deutſche Kommiſſion durch Rußland. mäß ein bißchen zu organifieren, einen netten friſchen Klein- 
dem Fürſten: „Ift es richtig, meine Herren, daß Sie Herrn Fräulein von Paſſow hatte Klinks Adreffe von deutſchen krieg zu beginnen und das Orenburger Lager zu befreien. 
Leutnant Klink Hias fieben Monate lang im Karzer ger | Behörden erfahren, an welche Klinks Mutter in ihrer Klint geht ſofort daran, feinen Plan vorzubereiten. Er 
halten haben oder nicht?“ Sorge immer wieder geſchrieben hatte. und die deutſche läßt durch Schiebung in ſeine Zelle einen kir 
Der Fürſt blinzelt gegen die Wand Dame hatte nicht locker gelaſſen. Von Gefängnis zu Gefäng⸗ dieb einquartieren und lernt von dieſem, ſo es gehen 


„E i is ubrin müſſen, weil nis hatte ſie ſich durchgefragt, unbeirrbar und unverzagt will, kirgiſiſch. Ae 
„Er Hat nur gwei Wochen dort zudringen mül und mit fanatifher Sähigteit, oft belogen, oft irregeführt, Er findet, daß die . nicht 45 B wer ift 
Klink fährt auf, das iſt ihm zu viel bis ſie ſeine Spur und dann ihn ſelber gefunden hatte. und er knüpfte durch dieſen s m a Be zi en zur 
Dieſe Behauptung iſt nicht wahr!“ ſchreit er, und der Klint findet für feine Dankbarkeit keine Worte, und Außenwelt an. Jedoch wird ihm in dieſen Unterhaltungen 
ruſſiſche Fürſt wird Fieichrot vor Wut. i dem harten Manne, in unzähligen Gefahren erprobt, auf allmählich klar, daß er den Umfang des Aufſtandes über- 
Ich bin ruſſiſcher Offizier,“ brüllt er zurück, „ich laſſe Leben und Tod geſchmiedet und geſtählt, ihm bedeutet die- ſchätzt und ae glich hun eridmevender It 15 Kirgiſen 
mir folche Bemerkungen nicht gefallen!“ ſer Beſuch: noch härter werden, noch zäher, noch unnach⸗ primitiv, und „ pf und gieidhgü 100 e. 


E 


giebiger — — — bis es eines Tages gelingt. „Eigentlich,“ ſagte er eines Tages, 
n 


„Und ich bin preußiſcher Offizier,“ brüllt Klink feiner- n machen die ruſſiſchen Herren, als er davon reden einmal ſehr bewußt wird, zu ſeinem Sprachlehrer der vor 
ſeits, „das Wort von ruſſiſchen Offizieren habe ich zur Ge⸗ will, Daß er mas W und Pferbedieben fen ihm ſitzt und fid die Läuſe abfucht, „eigentlich ſeid ihr eim 
nüge kennengelernt, mein Herr, ich habe ſieben Monate | mußte, plötzlich einen leutſeligen und liebenswürdigen Bor- iemlich dämliches Volk. e, ich hätte euch fibon im 
im Karzer geſeſſen und dabei bleibe ich und übernehme die ichlag: er jolle doch gleich einen Brief an ſeine Mutter Eng gebracht. J 
Verantwortung für meine Behauptung! EN ſchreiben, damit die Rotekreuzſchweſter ihn mitnehmen Und damit bricht der Leutnant Klink feinen Plan kur- 

Fräulein von Paſſow ſchreibt wieder und wieder in könne. zerhand ab. Es fällt ihm nicht ſchwer. Er hat wieder Mu 
ihr Notizbuch und den Herren ſcheint dieſes rote Notiz⸗ Und der harmloſe Klink fällt darauf hinein. Sie geben und Phantaſie. 8 
buch ſehr auf die Nerven zu gehen. 1 ihm Papier und Tinte und er ſetzt ſich auf ſein Pritſche Und er wirft ſich ſofort wieder auf die ruſſiſche | 

„Laſſen Sie nur,“ jagt Sie gelaſſen zu Klink, „Sie wer- und beginnt zu ſchreiben und das Heimweh und die Sehn⸗ in der er bald anſehnliche Fortſchritte macht. Er kann 
den wiſſen, daß ich Ihnen glaube. Uebrigens muß fih doch jucht läßt ihn vergeſſen, daß er der Schweſter noch eine ſchljeßlich mit jedermann im s vortrefflich vers 
leicht feſtſtellen laſſen, meine Herren, ob es ſieben Monate Menge von Dingen mitzuteilen hätte. ſtändigen. $ 
oder zwei Wochen geweſen find. Und ich werde das auch „Grüßen Sie mein tapferes Regiment —“, iſt ſein Er ſucht Verbindung mit mitgefangenen Mördern. 
feſtſtellen.“ I; Aouſchiedswort. Einbrechern, Dieben und hauptſächlich mit den vielen 


Die ruſſiſchen Herren ſchweigen eiwas betreten, Dieſer Beſuch gibt ihm wieder einen Ruck und dieſer Pferde: und Taſchendieben. Jedes Mittel zur Flucht it 
„Beſuchen . n a viel S udthäujer und Gefäng⸗ Ruck dringt bis zur letzten Faſer ſeiner Energie vor: er ihm recht. Von ihnen erfährt er nämlich unerhört meri- 


niſſe, wie Sie können. Sie werden überall ſo arme Hunde wird fliehen und er wird es einmal ſchaffen! volle und geradezu koſtbare Dinge aus e 
wie mich finden. Und ſagen Sie denen zu Hauſe, ſie ſollen a jr 7 A leben, aus ihren weitreichenden und zuverläſſigen 
ſchreiben und ſchreiben, ſoviel ſie nur können. Jeden Tag Einige Tage ſpäter hört Klink im Zuchthaus, daß drü⸗ bindungen, von der Umgehung der Geſetze, von Flucht 
eine Karte oder einen Brief, immer wieder und nicht müde ben in der Steppe unter den Kirgiſen ein Aufſtand aus⸗ möglichkeiten. 33 

werden. Briefe halten uns aufrecht. Sonſt nichts. Und wenn ebrochen ſei. Der Grund war ſehr einfach. Die nomadiſchen „„Ihr ſeid zwar Lumpenhunde alle miteinander,“ erklärt 
es geht, Geld ſchicken. Geld iſt das einzige, unſeren Zuſtand Kirgiſen, Sarten und Baſchkiren, waren bis dahin militär⸗ er ihnen zufrieden, „aber ihr feid . Kerls, allerhand 
auf legale oder illegale Weiſe zu beſſern.“ frei geweſen. Nun wollte man fie plötzlich als Arbeitsjol- Hochachtung! (Fortſetzung folgi 


5 


Poſener Tageblatt « 


Tl. Verhaftung. Der ſtädtiſche Exekutor Jan 

ſchlanwinſti in Krobia wurde wegen Unter- 
agung von 1595 31. verhaftet. 

NN Badeopfer. Beim Baden in einer Lehm⸗ 
ube in Rokoſowo erlitt der Wi. Nowak 

S Teodozewo einen Herzſchlag und ertrank. 


Vleſchen 

belle Einbruchsdiebſtahl, Bisher nicht ermit- 

$ * Diebe drangen in die Propſtei in Turſta 
Pleſchen ein und entwendeten dem Propft 

Kupczyk ein Fahrrad ſowie Lebensmittel. 


A rotſchin 


15 Kircheneinbruch. Bisher nicht ermittelte 


A 


be Haben aus der Dorfkirche Broniſze⸗ 
te (Marienbronn) einen Meſſekelch im Werte 
150 31, geitohlen. 


Lamter 


; bie Großfeuer. Am 23. d. Mts. entjland aus 

sher nicht näher betannten Arſachen in Ki⸗ 
gewko in der Wirtſchaft des Leonard Noſek 
In Brand, bei dem trotz der Bemühungen der 
Famterer und umlangenden Dorf⸗Teuerwehren 
Ie Scheune. zwei Schuppen, ein Stall mit 15 
da weinen und ein Geräteſchuppen nieder- 
kannten. 


k Hilfstomitee für das Ueberſchwemmungs⸗ 

Br iet, Am 24. d. Mts. wurde hier ein Hilfs- 
y a itee für das Ueberſchwemmungsgebiet in 

kleinpolen gegründet. Das Präſidium übernah- 
den die Herren Domherr v. Smwimarjti, 
Füperintendent Starke. Rechtsanwalt Ran⸗ 
A Witi, Kaufmann Grupinſki und Schnei⸗ 
zütmeiſter Dobbed. In den Arbeitsausſchuß 
den die Herren Bürgermeiſter Cieplutk 
ils Vorſitzender, Stadtſekretär Wojtkiewicz 
Als Schriftführer jowie Vronſowſki, Sa- 
I Fall, Beutler. Stapfti, Chudzinſki 
IM Studniewſki gewäblt 


Wirft 
Mit der Dunggabel auf einen Vollziehungs⸗ 
Kamten. Vor der Strafkammer des Bromberger 
; Santtsgerichts hatte ſich der 62jährige Landwirt 
A am Stiera aus Wirſitz wegen tätlicher Be⸗ 
| wi enbeleidigung zu verantworten. Der Land- 
S Sit ſchuldete dem Finanzamt 374,76 Zloty 
hi Korean. Am 21. März erlhien bei ihm der 
| ziehungsbeamte Jaſinſki, um die rüd- 
) ber ngen teuern einzutreiben. Kaum hatte 
EN Beamte die Wohnung des Schuldners betre- 
der da riß der Landwirt ihm die Akten aus 
Au Hand und forderte ihn auf, die Wohnung 
Er verlaſſen. J. ließ ſich jedoch nicht einſchüch⸗ 
fi n, nahm die Akten wieder an fif und begab 
y in den Stall, um die Pfändung vorzunehmen. 
E t Angeklagte eilte ihm nach, ergriff die 
dunggabel und En auf ihn ein, fo daß fi 
eamte * 


der gezwungen Ay von der 
4 tshandlung abzuſehen. Er erſtattete aber 
z ten ciae. — — verurteilte den fahren 
5 Monaten Gefängnis mit vierjährigem 
Strefaufigun, ay g 


hk ER 
duften tüchtiger Sträfling. Der Sträfling Wio- 
Kae Dominiak, der von einem Polizei⸗ 
iin * von Margonin in das hieſige Strafge⸗ 
E Sais eingeliefert wurde, entſprang feinem 
Bleiter am 25. d. Mts. gegen 8 Uhr abends. 


) 1 nfen. Am 23. d. Mts. ertrank der 
x Hrbeiter J. Kaſprzak beim Baden im Kon⸗ 
k ntynowoer See. 


| gå Die Steingutſabrik in ſtädtiſchen Händen. 
Sidgangenen Montag fand im Nathauſe eine 

da ung der Stadtverordneten ſtatt, zu welcher 

n 16 nur 9 Stadtverordnete erſchienen waren. 
Kungsleiter war Bürgermeiſter Maron. Ein- 
ger Gezenſtand der Sitzung war die Beteili⸗ 
ug der Stadt an der 


t g 
Na 


fun 


i wrtrage urüdzutreten. 
1 x die Stadt aus dem Arbeits 
mmunalfonds entleihen. 


Stojchin 


Srl Wechſel im Landratsamt. Der bisherige 

Weis-Landrat err Raf 44 wurde an die 

beolewodſchaft erufen. Sein Amt übernimmt 

ns Ya ee Herr Wili⸗ 
1. 


dow 
Der Landwirt Walczak 


fonds und dem 


ük, Unverbeſſerlich. 
rr unternahm es, eine gewiſſe Wa⸗ 
Ilfte, die erft vor kurzem wegen Dieb- 
els im Gefängnis war, zur Arbeit einzu⸗ 
ihren. Schon nach ganz kurzer Zeit ſtahl ſie 
Vor Arbeitskameradin Dobiel 320 Zloty, einige 
Laar und Silberrubel ſowie äſche. Der 
„ die dwirt machte Anzeige bei der Polizei, die 
; np nwerbefjerliche Diebin wieder hinter Schloß 
i Riegel brachte. 

k, Wohnhausbrand. Auf dem Vorwerk M y- 


Fer 


r 


D fi 


hoi" des Dominiums Borzeciſzka brannte 
ein ge Funkenflug aus einem ſchadhaften Kamin 


der von fünf Familien — ar Haus mit faſt 
ganzen Habe der Bewohner reſtlos nieder. 


Opalenitza 


dert Unredlicher Beamter. Der Nachfolger des 
ve cha em wegen Unterſchlagung in Zakopane 
Süd cken Beamten Gajewſki der hieſigen 
| Anterilchen Kaſſe wurde am 25. d. Mts, wegen 
ante ſchlagung verhaftet. Diejer unredliche Be- 

à Joſef Bartkowiat, hat zwar die Ber- 
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Das Thorner 
Ueberſchwemmungsgebiet 


Bon unſerem nach Thorn entjandten 10-Redattionsmitglied 


Thorn hat im Lauf ſeiner Geſchichte ſchon er⸗ 
heblich größere Ueberſchwemmungskataſtrophen 
über ſich ergehen laſſen müſſen, als die augen⸗ 
blickliche. An dem alten Brückentor unmittelbar 
an der Weichſel ſind noch die Angaben erhalten, 
die zu deutſcher Zeit gemacht wurden, um der 
Nachwelt vor Augen zu halten, bis zu welcher 
gewaltigen Höhe in früheren, längſt vergange⸗ 
nen Zeiten ſich die Hochflut des Weichſelſtroms 
erhob. Der 18. Februar 1570 war hiernach der 
ſchwärzeſte Tag in dieſer Beziehung für Thorn. 
Die Weichſel ſtieg damals auf etwa 10% Meter 
über normal. Am 17. Februar 1584 überflutete 
ſie in faſt 10 Meter Höhe die Stadt, am 16. März 
war ihr Höchſtſtand in Thorn 9% Meter. Am 
13. Mai 1891 wurden 7,80 Meter gemeſſen. Es 
lag die Befürchtung nahe, daß in dieſem Jahr 
der Weichſelſtrom wiederum auf mehr als 
7 Meter ſteigen würde; doch dürfte damit zu 
rechnen ſein, daß es dazu nicht mehr kommt. 
Am Mittwoch, 25. Juli, wurden früh 6 Uhr 
5,94 Meter feſtgeſtellt, um 10 Uhr waren es 
5,99 Metter, um 12 Uhr 6,02 Meter. Dieſe 
Höhe blieb dann mehrere Stunden unverändert, 
gegen Abend, trat dann wiederum eine Steige⸗ 
rung von etwa 5 Zentimeter ein. Da ſpäter aus 
Plock gemeldet wurde, daß die Höhe der Flut 
keine weitere Steigerungen erfahren habe, iſt 
damit zu rechnen, daß am Mittwoch der 
Höchſtſtand erreicht worden iſt. 


Die Stadt Thorn ſelbſt iſt vom diesjährigen 
Hochwaſſer nur in geringem Maße in Mit⸗ 
leidenſchaft gezogen worden. Daß die „Bazar 
Kämpe“, jene gegenüber der Stadt in die 
Weichſel eingebettete, ſich langerſtreckende Inſel 
überflutet iſt, iſt nichts Sonderliches, das ge⸗ 
ſchieht bei jedem ſtärkeren Steigen des Stroms. 
Ueberſchwemmt iſt u. a. die Straßenunterfüh⸗ 
rung vom Hauptbahnhof zur Eiſenbahnbrücke. 
doch können Fußgänger einen mit dem Mauer- 
werk verbundenen Steg als Paſſage benutzen. 
Gleichfalls unter Waſſer geſetzt worden iſt die 
Straßenunterführung zwiſchen dem Vorort Pod⸗ 
gorz und dem Hauptbahnhof gegenüber dem 
Auslauf der neuen Brücke. Feuerwehr und 
Pioniere ſorgten jedoch dafür, daß mittels Sand⸗ 
ſäcken ein weiterer Zufluß gehindert und der 
Verkehr ſichergeſtellt wurde. Die Aferbahn ſteht 
faſt ganz unter Waſſer. Die Fluten ſtiegen hier 
jedoch nicht ſo hoch wie 1924, wo ſie bis an das 
Brückentor gelangten. Um eine Ladung zu er⸗ 
möglichen, wurden die Frachtkähne und Schlepp⸗ 
dampfer eine Strecke ſtromaufwärts verlegt, wo 
am Mittwoch das Verladegeſchäft ſehr flott ſich ab⸗ 


wickelte. Es wurden vorwiegend Kohlen, Mehl 
in Säcken, Zucker, Teer, Steinröhren zu Schiff 
gebracht. Hier liegt auch unfreiwillig in Ruhe⸗ 
ſtellung ein ziemlich großer eleganter Paſſagier⸗ 
dampfer, der ſonſt zwiſchen Thorn und War⸗ 
ſchau verkehrt. Selbſt nach Niederlegung des 
Schornſteins kommt er nicht mehr unter der 
Eiſenbahnbrücke hindurch. Um den Schiffen 
Platz zu machen, mußten die beiden Bootshäuſer 
des deutſchen Thorner Rudervereins auf das 
jenſeitige Ufer verlegt werden. 

Trotz des regneriſchen Wetters, das jede 
Fernſicht unmöglich machte, herrſchte tagsüber 
auf dem ſchmalen Gelände zwiſchen der älteren 
Eiſenbahnbrücke und der neuen Brücke, die einſt 
bei Münſterwalde dem Verkehr zwiſchen 
Pommerellen und Oſtpreußen diente, dann aber 
abgebrochen und in Thorn wieder aufgebaut 
wurde, und über die jetzt die elektriſche Bahn 
von der Stadt zum Hauptbahnhof führt, ein 
reges Treiben. Die Bevölkerung Thorns war 
auf den Beinen, um ſich das außerordentlich 
ſeltene Schauſpiel einer Weichſelüberſchwem⸗ 
mung im Hochſommer anzuſehen, und die 
ſchnell vorbeiflutenden lehmgelben Waſſerwogen, 
die viel Geſträuch und Holzteile mit ſich führten, 
geſpannt zu verfolgen. Von den Brücken aus 
bot ſich den Augen ein eigenartiges Bild: Die 
ganze Niederung präſentierte ſich als endloſer 
See. Ton dem Fronzoſenhügel am Ausgang 
der Eiſenbahnbrücke waren u. a. die aus dem 
Waſſer rdagenden Spitzen der Ruine Zkotorja 
(die Reſte einer alten Ordensburg), die ſonſt 
auf einem kleinen Hügel ſich dem Beſchauer frei 
darbietet, hervor. Sieben Kilometer weiter 
stromaufwärts ift das kleine Solbad Czer- 
nie wi ce am linken Ufer vollſtändig unter 
Waſſer geſetzt. Soweit das Auge wahrnehmen 
kann, unendliche ſchmutzig⸗gelbliche Waſſerflächen, 
die an ſehr vielen Ländereien der Niederung, 
deren Beſitzer doch nicht mit einer derartig ſchnell 
ſich nähernden Hochflutwelle gerechnet und 
ſomit nicht rechtzeitig die Ernte in Sicherheit 
gebracht hatten, großen Schaden angerichtet 


aben. 

Sollten die Nachrichten, die im Laufe des 
Mittwochabend in Thorn eintrafen und die kein 
weiteres Steigen der Weichſel an ihrem Ober⸗ 
lauf bei Pkock meldeten, fih bewahrheiten. ſo 
dürfte ſich allmählich ein Sinken des Waſſer⸗ 
ſpiegels vollziehen und die von manchen ge⸗ 
fürchtete Kataſtrophe ausbleiben. Trotz der 
zweitägigen Regenfälle dürfte ferner, wie Sach⸗ 
kundige verſicherten, mit einer zweiten Hochflut⸗ 
welle nicht mehr zu rechnen ſein. 


Das Bromberger Ueberſchwemmungsgebiet 


In unheimlicher Breite ergießen ſich die 
gelblichgrauen Waſſermaſſen der Weichſel über 
die Ufer. Nur ein Stück unter Beginn der 
Holzbrüſtung der Veranden bei Asbar in Brahe⸗ 
münde ſpülen die Wellen dahin. Sie reichen 
Hunderte von Metern weit hinüber bis zu den 
Höhen jenſeits des Stromes, auf denen die 
Pappeln ſtehen. Die Verkaufsbude die den 
Badenden Getränke anbot, iſt auf dieſen Höhen⸗ 
zug zurücktransportiert worden. Die Weiden⸗ 
büſche ſind nicht mehr zu ſehen, aber gelegentlich 
erblickt man ein Segelboot, das weit hinten, 
ſcheinbar im Innern des Landes, hinter den 
Sträuchern kreuzt. 

Weiter geht die Fahrt nach Fordon zu, der 
Stadt, die geſtern früh noch völlig unberührt 
von der Hochwaſſerwelle ſchien. Geſtern abend 
waren die Gärten, die nach der Weichſel zu 
lagen, ſchon ſämtlich unter Waſſer, das die 
erſten Häuſer erreicht hat. Eigenartig, wenn 
man eine Straße entlang fährt, die plöhlich im 
Waſſer verſchwindet. Traurig der Anblick, Leute 
zu ſehen, die auf den noch vorgeſtern als ſicher 
bezeichneten Landſtrichen die halbreifen Kartof⸗ 
feln aus der Erde holen. Traurig der Anblick, 
der überſchwemmten Koppeln: die oberſten 
Zentimeter der Holzpfähle ragen hervor und 
zeichnen eigenartige Rechtecke in die ungeheuere 
Waſſerfläche. Traurig der Anblick eines Wei⸗ 
zenfeldes, das gelb und reif aus der Waſſer⸗ 


untreuungen ſeines Vorgängers e i 

aber nunmehr der Nachfolger Gajemitis in voll- 
item Sinne geworden — er folgt ihm auch ins 
Gefängnis. 


Koſten 


hk, Blitzſchlag. Am 23. d. Mts. zündete der 
Blitz auf dem Herrn Baron Dietrich gehörenden 
Dominium Kowalewo in einer 80 Meter 
langen Scheune, die mit der faſt geſamten dies⸗ 
* Roggenernte den Flammen zum Opfer 
iel. 


Wongrowitz 


hk. Beim Ausbrechen abgeſtürzt. Bei dem 
Verſuch, fih vom Dachboden des hieſigen Straf⸗ 
gefängniſſes mittels einer Leine auf die Erde 
herabzuſeilen, verunglückte der Sträfling Hiero⸗ 
nim Biotromwfti. Die Leine riß, und P. 
ſtürzte in die Tiefe, wo er mit Arm⸗ und Bein⸗ 
brüchen liegen blieb. 


x 


| 
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fläche ragt. Der Fährkrug neben der großen 
Brücke liegt auf einer kleinen, immer kleiner 
werdenden Inſel. Geſchäftiges Leben herrſcht 
dort und alle Hände ſind bemüht, zu bergen, 
was zu bergen iſt. Von den niedrig gelegenen 
Gehöften in Oſtromecko ſtehen die Gärten unter 
Waſſer. Die Bäume ragen nur mit den Kro⸗ 
nen hervor 

Noch iſt das Waſſer im Steigen begriffen, 
noch iſt der Höhepunkt in dieſem Abſchnitt der 
Weichſel nicht erreicht. Das Trommelwehr in 
Brahemünde ift hochgezogen, und Weichſel und 
Brahe weiſen gleichen Waſſerſtand auf. In 
dem Holzhafen von Brahemünde miſcht ſich das 
klare Waſſer der Brahe mit den ſchmutziggelben 
Fluten der Weichſel. Der Dampfer des „Lloyd 
Bydgoſti“, der geſtern Ausflügler nach an 
münde brachte, mußte vorzeitig feine Rüdfa rt 
antreten, um noch unter der Langenauer Brücke 
hindurchzukommen. Von heute ab mußte der 
Dampferverkehr eingeſtellt werden. 

In Bromberg iſt das Waſſer ſehr ſtark geſtie⸗ 
gen und war gegen 8 Uhr früh nur noch etwa 
40 bis 50 Zentimeter von der Höhe der Her⸗ 
mann⸗Franke⸗Straße entfernt. Die Regengülle 
der letzten Nacht laſſen mit Sorgen der Ent⸗ 
wicklung der Dinge entgegenſehen. Die Behör⸗ 
den haben die nötigen Maßnahmen getroffen, 
um die Auswirkungen der Kataſtrophe auf ein 
Mindeſtmaß herabzuſetzen. 
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Neutomiſchel 

nk. Totſchlag. Zwiſchen den Brüdern Jan 
und Paul Wechlorowicz und ihrem 1 wer 
ger Leon Banaſiak kam es zu einem 
wechſel, der in eine blutige lägerei aus⸗ 
artete. Jan W. erlitt dabei ſo zo. Ber: 
letzungen, daß er bald darauf im Krankenhauſe 
verſtarb. B. wurde verhaftet. 


Bromberg 


hk. Freitod. Die 23jährige Jadwiga Ma- 
ewſka, Chojnicka 27, ing nach einem häus⸗ 
lichen Zwiſt in ſelbſtmörder fe Abſicht in die 
Brahe. Trotz Rettungsverſuchen konnte das 
Leben des Mädchens nicht gerettet werden. 
nk. Sittlichteitsverbrechen. Der Polizei ift es 
gelungen, in Fordon ein Sittlichkeitsver⸗ 
brechen aufzudecken. Der 43jährige Edward 
hat feit einiger Zeit 13- bis 14-jü rige Mädchen 
in ſeine Wohnung gelockt und an dieſen Sitt⸗ 
Die Polizei hat B. 


lichteitsverbrechen begangen. 


erhalten Sie am gleichen Nachmittage 
wie in Berlin die 


Nachtausgabe 


Größte Abend-Zeitung 
Deutschlands 


in Poznan. 


Zu haben im Strassenhandel 
— ab 18.30 Uhr 


Auslieferung 


Kosmos Sp.z 0.0. 
Buchhandlung 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 
Verlangen Sie Probenummern, 


uſammenhang mit dieſer 
erhaftungen vornehmen. 


verhaftet und wird im 
Affäre noch weitere 


y. Schwerer Unfall. Als Frau Alekſandrowicz 
Schubiner Str., mit Wäſchewaſchen beſchäftigt 
war, sok ſich ihr zweijähriges Töchterchen Marja 
einen Keſſel mit kochendem Waſſer über den 
Körper. as ſchrecklich verbrühte Kind wurde 
in ſehr ernſtem Zuſtande ins Städt. Kranken⸗ 
haus gebracht. 


Gneſen 

sp. Diebstähle. In der Tremeſſener Straße 
wurde dem Fleiſcher Springer der ganze Laden 
ausgeraubt und bei dem Fleiſchermeiſter Gniat⸗ 
kowfki 25 Kg. Dauerwurſt geſtohlen. Auch die 
angrenzenden Landwirte beklagen den Verluſt 
von Kartoffeln, Erbſen uſw. Es hat den An⸗ 
ſchein, daß die Kohlendiebe ihren irkungskreis 
al das Feld verlegt haben. Die Landwirte 
ſind gezwungen, Nachtwachen zu ſtellen, damit 
ihre Ernteerträge nicht ganz vom Felde ver⸗ 
ſchwinden. 


Inowrockam 

2. Prähiſtoriſcher Fund. Die Tochter des Land⸗ 
wirts Lewandowſki aus Lakocin hieſigen Krei- 
je fand bei Feldarbeiten einen Steinhammer 

r ſchätzungsweiſe 1000 Jahre alt iſt. 

z. Vermeintlicher Dieb angeſchoſſen. . der 
Nacht zum Montag 3.45 Uhr wurde der 
verheiratete 39 re alte Arbeiter Fran en 
Czerwinſti von hier, ul. Rabinſka 39, durch den 
Eiſenbahnwächter angeſchoſſen, wobei C. ver⸗ 
chiedene Verletzungen davontrug und in das 
iel Kreiskrankenhaus einge iefert werden 
a Während der Wächter ihn des verſuch⸗ 
ten Kohlendiebſtahls bezichtigt, ſind Zeugen vor⸗ 
handen, daß C. von der Arbeit in der Saline 
zurückkehrte, wobei er das Terrain an der Brücke 
paſſieren mußte. 


hk. Beim Kohleſtehlen angeſchoſſen. Der am 
ieſigen Bahnhof als Wächter angeſtellte Anton 

wezarek traf einen gewiſſen Franciſzek 
Tzerwinſki beim Kohlendiebſrahl an und 
machte von ſeiner Schußwaffe Gebrauch. Der 
angeſchoſſene Dieb wurde ins Krankenhaus ge 
bracht. 

$ Goldene Hochzeit. Das Feſt der Goldenen 
Hochzeit feierte in dieſen Tagen das Ehepaar 
Ploſzynſti in Pakoſch. 


K ⁰ mm 


Filmschau 


Stonce: „Sinfonie des Lebens“ 


Vor kurzem lief in demſelben Kino ein Film, 
der das Leben und Erleben mehrerer aufein- 
anderfolgender Generationen zeigen wollte 
Während dieſer erſte Film ein Verſager war, 
ſteht der Film „Sinfonie des Lebens“ auf der 
Höhe ſeiner Aufgabe. Die Handlung beginnt in 
Jahre 1838 und endet in unſeren Tagen. Daß 
John Boles gut ſpielt, iſt betannt, aber ein 
Können von dieſer Höhe hätte man ihm doch 
nicht zugetraut. Beſonders die Szenen, in denen 
er die Rolle des Alten ſpielt, der glaubt, durch 
ſeinen Enkel um ſeinen Ruhm gebracht zu fein, 
find von ſolchem Realismus und Natürlichkeit, 
daß es einen Genuß bedeutet, diefe Schauſpiel⸗ 
kunſt zu ſehen. $ PE 

m Borprogramm läuft ein Kulturfilm, der 
bas 58 Teils von China zeigen will. 


Apollo: „Das geriſſene Mädel“ 

ilva Sidney und Frederic March 
— die Hauptrollen in dieſem Film, der 
eigentlich mehr Theater iſt. Einen großen Raum 
nehmen nämlich die Dialoge ein. Für den Ken⸗ 
ner des Engliſchen mag dies noch angehen, aber 
wer das Engliſche nicht beherrſcht, der hat nicht 
viel von dieſem Film. 

Im Vorprogramm läuft neben der Para⸗ 
mount⸗Wochenſchau ein Sportfilm, der eine 
Reihe von hervorragenden Leichtathleten im 
Training unter der Zeitlupe zeigt. di, 
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Fa Aklivilat in China 


Die Moskauer „Prawda“ veröffentlicht einen 
Artikel über Japan und ſeine im Laufe der 
letzten Wochen verdoppelte Aktivität in China 
und beſonders in Schanghai. 


Die Sowjet⸗Zeitung betont die ſtrategiſche 
Bedeutung des großen chineſiſchen Hafens und 
meint, daß die ganze Innen- und Außenpolitik 
Chinas im Grunde von einer kleinen Gruppe 
fremder Kapitaliſten und der chineſiſchen Bour⸗ 
geoifie in Schanghai gemacht werde. 

Bis 1931 hätten dort Englands Kapital, 

ſeine Flagge, ſeine Truppen, ſeine Schiſſe 

gehe rrſcht. 


Seitdem aber Japan von der Mandſchurei Be⸗ 
ſitz ergriffen habe, ſei ihm Schanghai ein er⸗ 
ſtrebenswertes Ziel. Die japaniſche Induſtrie 
habe im Laufe der letzten Jahre gewaltige 
Fortſchritte in China gemacht dank dem unge⸗ 
wöhnlich niedrigen Arbeitslohn, der unmittel⸗ 
baren Nähe von Rohmaterialien, Abſatzmärkten 
uſw. Viele Japaner ſeien Beſitzer von chineſi⸗ 
ſchen Fabriken und könnten ſich auf dieſe Weiſe 
den Wirkungen des Bonkotts entziehen. 


In wenigen Jahren ſei die japaniſche Kolo⸗ 
nie auf 17000 Perſonen angewachſen, während 
alle anderen Ausländerkolonien zuſammen nur 
19 000 zählten. 


„Der Kampf um Schanghai wird zwiſchen 
England und Japan ausgetragen.“ 


Wer dieſen Hafen beherrſche, beherrſche den Pa⸗ 
zifit. Hieraus erkläre ſich die japaniſche Akti⸗ 
vität. In ihrem Wohnviertel Khonkiou, das 
unter ihrer Kontrolle ſtehe, ſeien Kaſernen und 
ein Militärlazarett gebaut, die von der Kon⸗ 
ſulatpolizei und Marineſoldaten bewacht wür⸗ 
den. Sie hätten dort ſogar Befeſtigungsanlagen 
gebaut, die ſorgfältig als gewöhnliche Wohn⸗ 
häuſer kaſchiert ſeien. Das Ziel der Japaner 
lei, aus ihrem Wohnviertel eine vollgültige 
japaniſche Konzeſſion zu machen. 


Die Zuſtändigkeit des deutſchen 


Propagandaminiſteriums 
Halbamtlich wird aus Berlin mitgeteilt: 


Das Reichsminiſterium für Volksauftlärung 
und Propaganda iſt für alle Aufgaben der gei⸗ 
ſtigen Einwirkung auf die Nation, der Werbung 
für Staat, Kultur und Wirtſchaft und der 
Unterrichtung der in⸗ und auslän⸗ 
diſchen Oeffentlichkeit über fie zuſtän⸗ 
dig. Danach fällt in ſeinen Geſchäftsbereich 
auch die Durchführung aller Veranſtaltungen der 
Reichs⸗, Landes⸗ und Parteidienſtſtellen politi⸗ 
ſcher, kultureller und wirtſchaftlicher Art. 


Aus gegebenem Anlaß weiſt der Reichsmini⸗ 
ſter für Volksaufklärung und Propaganda er⸗ 
neut darauf hin, daß die Durchführung ſelb⸗ 
ſtändiger Veranſtaltungen im Rahmen der oben 
feſtgelegten Zuſtändigkeiten ohne feine Unter: 
richtung und Beteiligung unzuläſſig iſt. Bet 
allen öffentlichen Veranſtaltungen, insbeſondere 
bei denen das Diplomatiſche Korps und 
die ausländiſche Preſſe eingeladen 
wird, behält ſich der Reichsminiſter für Volks⸗ 
aufklärung und Propaganda die Einladung und 
Betreuung der ausländiſchen Diplomaten und 
ausländiſchen Preſſevertreter vor, die er im 
Einvernehmen mit dem auswärtigen Amt (Chef 
des Protokolls) durchführt. 


Alle Dienſtſtellen des Reiches und der Länder 
ſowie die Parteidienſtſtellen find in einem Rund- 
ſchreiben angewieſen worden, dieſe Vorſchrift 
nachdrücklichſt zu beachten. 


Richard Wagner 
und das Auslanddeutſchtum 


Gedanken a gs Nundfunkübertragungen aus Bayrenth 
uſt wird der 


n der Ze — dem 5. und 12. Au 
Deutſche ER a, einen geben Teil der 


$ 


C PDPoſene ener Tageblaff 


-Dipali und Abrüſtung 


Das franzöſiſche Doppelſpiel. 


„Von einem Sonntag zum andern hat ſich 
das politiſche Geſicht Europas ſtärker ver⸗ 
ändert als ſonſt innerhalb vieler Jahre. Was 
vor dem Londoner Beſuch Barthous noch 
zweifelhaft war, iſt überraſchend ſchnell zur 
Tatſache geworden: England hat fih für die 
moraliſche Unterſtützung der franzöſiſchen Kon- 
tinentalpläne gewinnen laſſen. Darüber hin⸗ 
aus hat fih, gleichfalls in den allerletzten 
Tagen, eine weitgehende Uebereinſtimmung 
zwiſchen dieſer neuen engliſchen und der italie⸗ 
niſchen Auffaſſung ergeben.“ So kennzeichnet 
die „Deutſche diplomatiſche Korreſpondenz“ den 
neuen Abſchnitt, in den die europäiſche Politik 
eingetreten iſt. Was iſt geſchehen? Auf wel⸗ 
chem Hintergrunde haben ſich die Entſcheidun⸗ 
gen in London und Rom vollzogen? Wie liegen 
die Dinge und wie werden ſie ſich weiterent⸗ 
wickeln? 


Londoner Beſuch hat mit einem 
vollen Erfolge der franzöſiſchen Diplomatie ge⸗ 
endet, in dem aus dem anſcheinend unüber⸗ 
brüdbaren Gegenſatz zwiſchen England und 
Italien auf der einen, Frankreich auf der an= 
deren — man denke nur an die ſcharfen Aus⸗ 
einanderſetzungen zwiſchen Barthou und Sir 
John Simon auf der letzten Genfer Tagung 
der Abrüſtungskonferenz — eine Zuſammen⸗ 
arbeit bei der Aufrichtung des von Frankreich 
erſtrebten Sicherheitsſyſtems geworden iſt. 
England lehnt für ſich ſelbſt zwar jede Be⸗ 
teiligung an irgendwelchen neuen Pakten ab, 
aber es gewährt Frankreich bei ſeinen Regional: 
paktplänen feine uneingeſchränkte Unterſtützung, 
und zwar in derartig ausgeſp rochener Weiſe, 
daß ſie einer Mitverantwortung der britiſchen 
Regierung gleichkommt. In Berlin, Rom und 
Warſchau hat ſich England zum Dolmetſch der 
franzöſiſchen Wünſche nach er eines Oſt⸗ 
locarno⸗Paktes gemacht. Die engliſche Unter⸗ 
ſtützung erſtreckt ſich jedoch nicht allein auf den 
Oſtpakt gegenſeitigen Beiſtandes zwiſchen dem 
Rätebund, den baltiſchen Staaten, Polen, der 
Tſchechoſlowakei und Deutſchland, ſondern auch 
auf die von Frankreich und Rußland gewünſchte 
Beteiligung des Rätebundes an den alten Lo⸗ 
carno⸗Verträgen, dem ſogenannten Dachvertrag. 


Da England der Kompromißentſchließung 
des Hauptausſchuſſes der Abrüſtungs konferenz 
zuſtimmte, nach der eine effektive Abrüſtung 
nur erreicht werden tönne durch den Ausbau 
der Sicherheit“, erſcheint die Billigung der 
franzöſiſchen Pläne vom engliſchen Standpunkt 
aus weniger unbegreiflich, als man im erſten 
Augenblicke anzunehmen geneigt ſein kann. In 
der Tat iſt England auch des Glaubens, daß 
ſich Frankreich zu einer effektiven Abrüſtung 
bereit finden laſſen wird, wenn die Voraus⸗ 
ſetzungen einer verſchärften it, wie ſie 
Frankreich in dem Abſchluß dieſer Regional- 
patte erſtrebt, verwirklicht find. So erklärte 
Sir John Simon in jeiner Anterhausrede, 
„daß der Abſchluß eines ſolchen Paktes und 
Deutſchlands Teilnahme an dieſem Syſtem 
gegenſeitiger Garantien die beſte Gelegenheit 
abgeben würde für die Wiederaufnahme der 
Abrüſtungsverhandlungen und den Abſchluß 
einer Konvention, die eine vernünftige Ent⸗ 
wicklung des Grundſates der deutſchen Gleich⸗ 
berechtigung unter einem Regime der Sicher⸗ 
heit für alle Nationalen vorſehen würde.“ 
Eine Bedingung für die Unterſtützung der fran⸗ 
zöſiſchen Paktpläne durch England iſt die, daß 
das neue Paktſyſtem nicht darauf hinausläuft, 
„eine Kombination gegen eine andere Kombi⸗ 
nation aufzubauen,“ vielmehr müſſe ein „Oſt⸗ 


igot um Marienbad, die geradezu eine deutſche Ideallandſchaft | verfügt, 
22 — Wagner ſo angeregt, daß er, als bei ihm der Plan 50s aufzu 

gelt ptelhau es te potans zunächſt an Marienbad dachte. Auch 

die damals nicht durch die Induſtrie verunſtaltete Land⸗ 


ſchaft um Len hat er 


giny vorſchwärmt. 


den Namen „Kichard⸗Wagner⸗Haus“ führt. Die liebliche Qand- 


| 


eliebt, wie aus einem Brief an 
ſeine Schweſter hervorgeht, in dem er ihr von der ſchönen 


* 

pakt der gegenſeitigen Bürgſchaften begründet 
ſein auf den ſtrengſten Grundſätzen der Rezi⸗ 
proziät und abgefaßt ſein mit dem erſten Ziel, 
die Grundlagen des Friedens zu ſtärken.“ Zur 
gleichen Anſicht, die im Oſtpakt ein Inſtrument 
des Friedens erblickt, bekennt ſich auch Italien, 
und nach der angeblichen Beſeitigung der anti⸗ 
deutſchen Spitze des Oſtpaktes mißt ihm die 
amtliche italieniſche Mitteilung, mit der die 
Schwenkung der italieniſchen Politik begründet 
wird, „den Wert einer ausdrücklichen An⸗ 
erkennung der von Demtichland. verlangten 
Gleichberechtigung“ bei, „eine Gleichheit, durch 
die allen noch möglichen Vorbehalten der Boden 
entzogen wird.“ 


Soweit die engliſch⸗italieniſche Stellung⸗ 
nahme, ſoweit die Hoffnungen und Erwartun⸗ 
gen, die London und Rom auf die Unterſtützung 
des Pariſer Paktſyſtems ſetzen. Ohne ſich die 
Schwierigkeiten zu verhehlen — ſie kommen 
insbeſondere in der italieniſchen Preſſe zum 
Ausdruck — die der Verwirklichung der Bar⸗ 
thou⸗Litwinowſchen Pläne entgegenſtehen, 
knüpfen England und Italien an ſie die Hoff⸗ 


nung, daß ſie zur Beſeitigung der Grundſpan⸗ 


nung der europäiſchen Politik, der in der Ab⸗ 
rüſtungsfrage beſtehenden Gegenſätze, führen 
kann. Verpflichtende Zuſagen von 
Frankreich hat ſich England nicht geben 
laſſen; auch in der Unterhausrede Sir John 
Simons fehlt jeder Anhaltspunkt dafür. Die 
Londoner Beſprechungen laſſen mithin die Ab⸗ 
rüſtungsfrage offen. Frankreich denkt aber 
nicht im entfernteſten daran, die Folgerungen 
aus der Unterſtützung ſeiner Paktpläne durch 
England und Italien zu ziehen. In ſeiner 
Rede in Bayonne hat Barthou die engliſch⸗ 
italieniſche Auffaſſung ausdrücklich abgelehnt 
und jede Verbindung zwiſchen Abrüſtung und 
Oſtpakt abgeleugnet: „Wenn man allerdings 
von mir ver hätte, in der Abrü 

frage zu Fa A, um die fea e orro p 
Oſtpakt zu erhalten, jo würde ich einer folmen 
Verbindung, die durch nichts gerechtfertigt iſt, 
nicht zugeſtimmt haben.“ Frankreich will mit⸗ 
hin von der Gleichberechtigung Deutſchlands 
nichts wiſſen und lehnt die eigene Abrüſtung 
ab. „Ein Sicherheitspakt, der an die Wieder⸗ 
bewaffnung Deutſchlands geknüpft würde, wäre 
kein Sicherheitspakt mehr,“ ſo argumentiert 
beiſpielsweiſe der „L'Intranſigeant“. Damit 
wird das Doppelſpiel der n 
ſchen Politit zweifelsfrei enthüllt. te 
immer verlangt Frankreich 
Vorleiſtungen der anderen, ent es ſelbſt 
bindende Zujagen nicht eingehen will. „Wenn 
einmal,“ jo ſagte Barthou, „die Regionalpakte 
verwirklicht ſind, dann kann man mit dem 
neuen Locarno an den Beginn einer neuen 
Aera denken, die es auch erlaubt, die Trag⸗ 
weite der Verträge im Hinblick auf die Ab⸗ 
rüſtung zu prüfen.“ Auf die Einlöſung dieſes 
franzöſiſchen Zukunftswechſels wird die Welt 
nach den bisherigen Erfahrungen vergeblich 
warten können. Unter ſolchen Umſtänden er- 
ſcheint die 3 Hilfsſtellung für 
die franzöſiſchen Paktpläne doch reichlich vor⸗ 
eilig. 


Nach der franzöſiſchen Stellungnahme müſſen 
ſich die Zweifel verſtärken, ob die Aufforderung 
an das Deutſche Reich, ſich an dem Oſtpakt zu 
beteiligen, nicht nur ein franzöſiſches Manöver 
iſt, um England und der Welt zu „beweiſen“, 
daß das Reich die Verantwortung für die nun- 
mehr einzuſchlagende franzöſiſche Allianzpolitit 
trägt. Frankreich dürfte kaum im Anklaren 


zunächſt einmal 


darüber ſein, daß mit einer Teilnahme 
Deutſchen Reiches am Oſtpakt ſchwerlich 3 
9 e ale aber, die auf 
anzöſiſchen Vor wicht ein tragen 
folge 73 man in m] die Scl Daran m ment 
ſch aus dem Paktſyſtem ein Syſtem def 
Militärbündniſſe entwickelt, auf das 
die franzöſiſche Politit in Wirlichkeit von vorn“ 
herein hingearbeitet hat. 


Ein Oſtpalt, wie ihn Barthou im Sinne hat, 
und eine Verbindung dieſes Oſtpakts mit den 
Weſtlocarno, indem Frankreich die Garantie 
auch im Often übernimmt, während Sowj 
rußland als neuer Bürge den alten Locarno“ 
verträgen beitritt, ein ſolches Abkommen würde 
lediglich für Frankreich und Sowjetrußland von 
Wert fein, würde gleichbedeutend fein mit der 
Aufrichtung eines Syſtems franzöſiſcher, zum 
mindeſten aber franzöſiſch⸗ ſowjetruſſiſcher Vor 
herrſchaft über Europa. Aber ſelbſt in dem 
völlig unwahrſcheinlichen Falle eines 
trittes des Deutſchen Reiches würde das fran, 
zöſiſche Paktſyſtem nur ein Militärbündnis ( 3 
dem das Reich der ſchwächſte Teil ſein würde 


Pertinax läßt die 
er die Bedeutung des franzöſiſchen Paktſyſtem⸗ 
dahin kennzeichnet, „daß Frankreich nichts 

ſeres wünſchen kann, als Deutſchland eind 
gen zu ſehen in ein Syſtem, das dazu beſtim 
iſt, den Frieden aufrecht zu erhalten, d. h. iM 
von 1910. 


deutſche Zuſtimmung zu einem Oſtlocarno 
Weg zur politiſchen und rüſtungspolitiſche 
Gleichberechtigung für das Deutſche Reich 

n könnte, kann nicht verfangen. 
Deutſche Reich ift nicht bereit, für fein vet 
brieftes Recht auf Gleichberechtigung noch 2 
geld zu bezahlen, und das um jo weniger, 
Frankreich nach Barthous Bayonner Rede DW 
deutſche Gleichberechtigung keineswegs fofr 
praktiſch wirkſam werden laſſen will und von 
Reiche nur neue Vorleiſtung ohne ſofortis“ 
Gegenleiſtung verlangt. 

Deutſchland lehnt es ab, ſich durch ſeine 
ſtimmung zum Oftpaft die a na 
zu erkaufen, ebenſo wie es das ganze franz 
ſche Paktſyſtem ablehnt, das unter der Mast 
von regionalen Friedensbündniſſen auf 
Er neuer der All ia Militärbündnis⸗ un 
Einkreiſungspol tit der „ 
zeit hinausläuft. Für das Deutſche Reih be“ 
ruht das Syſtem der „Organiſierung des s Gr 
dens“ auf dem Syſtem zweiſeitiger Abmach er 
gen und Nichtangriffsverträge, für die der mi 
Polen abgeihloffene Vertrag vorbildlich . 
Nur dieſe Wege —— die 
Europas, nicht aber die franzöſiſche 
mie“, die über kurz oder lang zu den jÓ 
Verwicklungen führen muß. 


Moskauer Einverständnis mit 
Frankreichs Nordoſtpaktplänen 
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erhebenden, weihevollen Stunden mitzuerleben. 
Hörerbriefen aus aller Welt zu erehe 
begeiſterten Auslanddeutſchen ſchon 

ife finden 
heraus fei Pro urzer Ueberblick darüber 
für das Auslanddeutſchtum bedeutet. 


tungsaufſatz gegeben werden können und 


wenigen Zeilen nicht erfaßt werden kann. 
agner 
perjönficher s 
als Kapellmeiſter in Riga für ihn ere 
Erfahrungen war. Als er von Riga zur 
Paris zu gehen, 
Auch mit dem 
Fühlung, denn er iſt öfter in 


Tannhäuſer verewigt hat. 


lichen Wälder der Gegend unter dem Tillen 
Plan für , 
Dam wohnt 


e Wagner im „Kleeblatt“. 


n wat, haben die muſik⸗ 
ange den Wunſch gehabt, 
aus Bayreuth 3 zu hören, der nun in ſchönſter 
wird. Aus dieſem feierlichen Anlaß 
Wit d was Wagner 

ir ſind uns darüber 
nicht im Unklaren, daß nur Streiflicher in einem kurzen Zeie 
die großartige 
Perſönlichkeit Richard Wagners und ſeines Werkes in dieſen 


at ſelbſt mit Teilen des Auslanddeutſchtums in 
eziehung geſtanden. Wir wiſſen, daß feine Zeit 
ämpfe und bitterer 
See fortfuhr, um na 
5 uf er die eriten Melodien zum „Holländer“, 
1 ſtand Wagner in engiter 
eutſchböhmen geweſen. Als 
er die durch Ludwig Richters Gemälde berühmt gewordene 
Burg Schreckenſtein an der Elbe beſuchte, hörte er einen 
Schäferknaben die Melodie auf der Schalmei ſpielen, die er im 
1844 lebte er eine 
M arienbad, und in langen Spaziergängen durch die herr- 
72 entwarf er den 
„Lohengrin“ und „Die Meiſterſinger von 
Ei ar das heute offiziell 
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Nürnberg“. 


deutſchen Sefangnerin s „Arion“. In 
ten dann „Lohen 
alküre“. Unter 
* Leopold Damroſch veranſtaltete das 

pernhaus die erſte große deutſche Opernſaiſon 
re 1885/86, die mit in us wurde und einen 


[-Rraus, Lilli Lehmann, 79 Wahr darauf 


onnen, 
a hllerdänmerung⸗ herausbrachte. 
merikaniſche Publikum iſt der Träger dieſer Veranſtal⸗ 
Amerikaner „wagnertoll“ wur⸗ 
den, wie die Kritik berichtet, ſo Ai: dies haüptſächlich den be- 
geiſterten deutſchamerikaniſchen 


die 


iegeszu 
Amerika weiter zu verfolg en, doch genügen dieſe kurzen Hin⸗ 
Die Söhne und Enkel dieſer Männer und Frauen wer⸗ 
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ch den Rundfunk hören können 


Daß Richard ee Werk im Baltenlande Be wie 
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Daß heute der deutſche Nundfunk dem gejamsten $ Ausla gn 
deutſchtum und auch e gut 
Willens find, ſich von hehrſter mie Kunſt beget iſtern 
laſſen, die Aufführungen aus dem % 

vermittelt, iſt ein neuer Beweis für die Leiſtun 
deutſchen Rundfunks. Es il 
Auslanddeutſcher ſich dieſen 
dringend erwünſcht, wenn überall dort, 
kleinerer Zahl im Ausland beiſammen wohnen, Re 
großen Erlebnis zuſammenfinden. 
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Wirtſchaftszeitung des Poſener Tageblatts 


Unberechtigte Devisenforderung 
an Deutschland 


Das Ziel ist eine ausgeglichene Handelsbilanz 


Die seit einigen Wochen hier geführten Ver- 


handlungen der deutschen und polnischen, Sach- 
über die Möglichkeiten einer 
erwirklichung der im Mai 34 im, Berlin 
erzielten Vereinbarungen der polnischen 
and- und Forstwirtschaft dauern an. Sie 
aben sich zur Zeit in gesonderte Besprechun- 


den von Einzeliragen aufgelöst, und ihr Er- 


gebnis ist, trotzdem mit einem positiven 
Abschluss gerechnet wird, noch nicht abzu- 
chen. Von dem Problem der deutschen De- 
Visenzufeilungen auf polnische Ausfuhrwaren 
st im Rahmen dieser Verhandlungen nicht die 
‚Rede ‚gewesen. Der seinerzeit von der offi- 
Lösen Gazeta Polska“ angekündigte polnische 
Schritt in Berlin, der den Abschluss eines 
Clearing- oder ähnlichen 
bkommens zur Regelung dieser Frage an- 


tegen sollte, ist nicht erfolgt. Es wäre jedoch 


Sehr irrg. wollte man hieraus’ den Schluss 
Zichen, dass Polen sich mit den Auswirkungen 
der dentschen Devisenbewirtschaftung auf.seine 
Ausiuhr nach Deutschland. wie sie sich- bisher 


Zu erkennen geben, abfinden wollte. Die gleich- 


falls offiziöse „Polska Gospodarcza“ (Nr. 29), 
die Wochenschrift des Ministeriums für Indu- 
strie und Handel, erklärt dieses Problem für 
ein grundsätzliches, dessen Regelung erst die 

edeutung irgendwelcher Abmachungen, die 
Aus den schwebenden deutsch-polnischen Ver- 
Nandlungen hervorgehen könnten, . klarstellen 
Bude. Was Warschau augenblicklich von 
unn erwarte, sei die einzige gerechte Lö- 

ng; 


Deutschland müsse unwiderruflich auf 
seine Einfuhr aus Polen alle eriorder- 
lichen Devisen zuteilen, 


Nach Ansicht der „Polska Gospodarcza" hat 
Glen von Deutschland eine Sonderbehandlung 
Auf devisenpolitischem Gebiet zu beanspruchen, 
enn es gehöre in keine der drei Ländergrup- 
ben, mit denen die d&utsche Devisenpolitik zu 
un habe. Es habe keine Beschränkungen des 
i visenhandels, sei aber auch kein Gläubiger- 
em und gehöre nicht in die Gruppe der Ueber- 
sestaaten. Polen habe deshalb eine besondere 
tanzugsbehandkung von Deutschland zu er- 
ren; der jetzige Zustand könne schon mit 
packsicht auf die völlige Unsicherheit für den 
— Ausfuhrhändler nicht lange fort- 
rn. 

Diese logisch keineswegs einwandfreien For- 
ulierungen sind auf einer ganz bestimmten 
Auffassung von der Gestaltung des deutsch- 


polnischen Warenverkehrs im Jahre 1934 auf- 
gebaut. die sich nicht halten lässt. Die „Polska 


Gospodarcza“: polemisiert gegen die deutsche 
Tagespresse und behauptet, dass deren Flin- 
weis darauf, dass der jetzige grosse Ausfuhr- 
überschuss Polens in seinem Handel mit 
Deutschland auf die Beendigung des deutsch- 
peinischen Zollkrieges zurückzuführen sei, „der 
Kritik nicht standhält“. Das Blatt verweist 
darauf. dass in den ersten 5 Monaten 1934 die 
polnische Ausfuhr nach Deutschland nur wenig 
gegenüber der gleichen Vorjahrszeit gestiegen 
ist, die deutsche Einfuhr nach Polen aber um 
etwa 40% zurückging, und gibt auch offen: zu. 
dass die Ursache für diesen Rückgang 
gie Einführung des neuen polnischen 

olltarifs ist. Es ist jedoch nicht rich- 
tig, wenn das. Blatt aus der weiteren Tat- 
sache. dass die Einfuhr Polens aus Deutsch- 
land seit dem März etwas gestlegen und um- 
gekehrt die Ausfuhr Polens nach Deutschland 
etwas zurückgegangen ist, die Feststellung ent- 
nehmen will, dass Deutschland allein 
aus dem deutsch- polnischen Wirtschaftsproto- 
koll vom 7. März 1934 Nutzen gezogen habe. 
Die „Polska Gospodarcza“ unterlässt es. daran 
zu erinnern. dass eben die in diesem Protokoll 
ausgesprochene Beendigung des deutsch-pol- 
nischen Wirtschaftskrieges die polnische 
Ausfuhr nach Deutschland, nachdem sie 
doppelt so gross geworden war wie Polens 
Eirfuhr aus Deutschland, davor bewahrt 
hät-der Gegenstand deutscher Ver- 
geltungsmassnahmen gegen den neuen 
polnischen Zolltarif zu werden. 


Das Ziel dieses Protokolls war die Wieder- 
herstellung des Ausgleichs der deutsch- 
polnischen Handelsbilanz 


und heute, da Polen in seinem Warenverkehr 
mit Deutschland noch immer einen erheblichen 
Ausfuhrüberschuss erzielt, besteht für die 
„Polska Gospodarcza“ keine Berechtigung, 
ihren Aufsatz in der Behauptung gipfeln zu 
lassen, „das Gleichgewicht in den gegenseiti- 
gen Beziehungen (d. h. Deatschlands und 
Polens) sei „unter diesen Umständen völlig er- 
schüttert“. Keine noch so künstliche Auslegung 
kann darüber hinwegtäuschen. dass der „Aus- 
gleich der Handelsbilanz“ ein vollkommen 
klarer Begriff ist und dass von irgendeinem 
Rechtsanspruch Polens auf einen ständigen 
Ausfuhrüberschuss in seinem Handel mit 
ne infolgedessen nicht die Rede sein 
nn. 


MARIANEN 


Preisvereinbarung für Rübsamen 
Nach mehrtägigen Verhandlungen ist es 


Galsshen der Zentrale für den Verkehr mit 
und dem Verband der polnischen 


Fe 
die “industrie zu einer Preisvereinbarung für 
Ernte leferung von Rübsamen diesiähriger 


und töte kommen. Danach wird für Rübsamen 
ten L Odermennige aus den Wojewodschaf- 
m kemberg, Lublin und Wolhynien 38 21 je dz 
u o Verladestation gezahlt, für Rübsamen 
Pr „gen anderen Wojewodschaften 40 zł. Fine 
ye serhöhung ist bei steigender Konjunktur 
orgesehen. 


 Braugerste verspricht ein gutes Geschäft 


per Verband der Braugerste-Produzenten 
lens hält am 11. August seine Jahresver- 

amlung ab, bei der auch die Vorbereitungen 
Studie vom 12. bis 14. September in Posen 
„attfindende 3. polnische Braugerste-Messe 
betroffen werden sollen. Aus Kreisen des Ver- 
in ndes verlautet, dass die diesjährige Kon- 
pi Ktur sehr gute Aussichten für den Absatz 
teten wird. 


Neue Begünstigung der Fleischausfuhr 


in L. Das Finanzministerium hat die seit 1929 
tup tett befindliche Befreiung sämtlicher Aus- 
der seschäfte mit Fleisch von der Entrichtung 
28 Umsatzsteuer mit rückwirkender Kraft ab 
juni 1934 auch auf alle Fleischabfälle und 
i Penerzeugnisse wie Gedärme, Eingeweide. 


Ni 


m usw, ausgedehnt. 


Butter-Ausfuhr nach England 
im ersten Halbjahr 1934 


"nach einer mehrmonatlichen Unterbrechung 
‘en, „Polen die Lieferung von Butter auf den 
Jun ‚chen Markt wieder aufgenommen und im 
` d. J. 15226 dz Butter im Werte von 
7 Pfund Sterling nach England ausgeführt. 
E ert der im ersten Halbjahr nach England 
Ngeführten Butter beziffert sich auf 46 286 
ie d Sterling. Gegenüber der gleichen Zeit 
6 
typ 


orjahres ist die Ausfuhr grösser gewor- 
g Sie hat jedoch nicht den Umfang der Aus- 
"eich der Vergleichszeit des Jahres 1932 er- 
Enel. Da die Gesamteinfuhr von Butter in 

Sand im ersten Halbjahr d. J. einen Wert 
17 Mill. Pfund Sterling hatte, so errechnet 
der Anteil Polens auf 0.27%. 


Der Pelzhandel in Polen 


belnis hene 1933 liess sich eine Belebung des 


Im Ja 
itterung 


Mode zu einer Belebung des Geschäfts und 


ve 
mehrten Umsätzen beigetragen hatten. Im 


Jahre versuchten die 


ir n Pelzhandels, namentlich im Gross- 
wudel, 2 ian 45 Frühjahr hatte die kühle 

— ze gesteigert, während im 
die ost Sowohl das schlechte Wetter, als auch 


Pelzerzeuger und Händler unter Umgehung der 
Leipziger Messe mit den englischen und ameri- 
kanischen Lieferanten in direkte Verbindung 
zu gelangen. Dies hatte eine Aenderung der 
Einkaufsbedingungen zur Folge, denn die Leip- 
ziger Grossisten haben vorwiegend auf Kredit 
verkauft, während, bei den Auktionen in Lon- 
don und New York fast ausschliesslich gegen 
bar verkauft wurde. Bei dem Mangel an Be- 
triebskapital seitens der polnischen Käufer hat 
dieser Umstand sich auf die Umsätze ent- 
sprechend ausgewirkt, so dass im Herbst ein 
gewisser „Warenhunger“ eintrat. Dieser Wa- 
renhunger erfuhr eine Steigerung durch die 
neuen Erschwernisse bei der Einfuhr und der 
grossen Nachfrage nach ausländischen Pelzen 
vor Einführung des neuen Zolltariis im Oktober 
v. J. Da die Zollsätze für Pelze erhöht wurden, 
trachteten die Pelzhändler sich nach Möglich- 
keit auf längere Zeit einzudecken. Bei der Ein- 
fuhr überseeischer Pelze sind besonders im 
letzten Viertellahr gewisse Schwierigkeiten 
entstanden. Nach den Angaben des Statisti- 
schen Hauptamtes ist die Einfuhr von fertigen 
Pelzen und Rohfellen im Jahre 1933 gegenüber 
dem Jahre 1932 nicht unerheblich zurückge- 
gangen. Es wurden 23899 dz Rohpelze im 
Werte von 14.2 Mill. und 1221 dz verarbeitete 
Pelze im Werte von 6.7 Mill. zt eingeführt 
gegenüber 33 254 dz Rohfellen im Werte von 
17.8. Mill. zt und 1 272 dz Pelzen im Werte von 
9.6 Mill. zł? im Jahre 1932. Die Einfuhr der 
Rohfelle erfolgte hauptsächlich aus England, 
Deutschland und den Vereinigten Staaten. 
Die ausgeführten Rohfelle wurden in inlärdi- 
schen Fabriken gefärbt und verarbeitet. Be- 
sonders grosse Nachfrage herrschte nach fran- 
zösischen Kaninchen und russischen. Karakul- 
schafpelzen. Infolge der starken ‚Nachfrage 
hatten die Preise, mit wenigen Ausnahmen, 
feste Tendenz. Die Ausfuhr von Rohfellen aus 
Polen ist gegenüber dem Vorjahr von 3.7 Mill. 
zł: auf 4.3 Mill. zi, gestiegen. Hauptsächlich 
wurden Kalbs- und Fohlenfelle ausgeführt. 


Die Preisermässigung für Glühlampen 


— Die ‘bereits im P. T. vom 25. Juli kurz 
xemeldete Preisermässigung des polnischen 
Glühlampenkartells bezieht sich auf die Klein- 
handels-Verkaufspreise für sämtliche in Polen 
erzeugten Glühlampen ohne Ausnahme. Die 
Preisermässigungen schwanken zwischen 5 und 
25%. Die Ladenpreise für die gewöhnlichen 
Glühlampen sind folgendermassen ermässigt 
worden (20—260 Volt, Preis in 20: 


früherer Preis: jetziger Preis: 


Watt 

15—25 .. . 210 1.60 
G 2.10 
„ 0 3.25 
„„ ©) 4.20 
. 5.80 


Die Zwischenhandelsgewinne sind bei dieser 
Geiegenheit nicht unbedeutend verkürzt wor- 
den, da der Grossverkaufspreis der Glühlampen 
durchwer weniger stark herabgesetzt worden 


— 


ist als der Kleinverkaufspreis. So hat der 
Händler: für die schwächsten Glühlampen in 
Zukunft 1.15 statt wie bisher 1.43 zł zu zahlen. 
und seine Verdienstspanne verringert sich von 
0.67 auf 0.45 z? um fast 35%. Das Glühlampen- 
kartell hofft, durch diese Preisermässigung 
auch den in den letzten Jahren gestiegenen 
Absatz der minderwertigen Erzeugnisse der 
ausserhalb des Kartells stehenden kleinen 
Glühlampenfabriken einschränken zu können. 
Die Preise der durch das Kartell aus dem Aus- 


lande eingeführten Spezialglühlampen haben 
keine Ermässigung erfahren, 
Märkte 

Getreide. Posen. 26. Juli Amtliche 


Notierungen für 100 ke in Zloty ir. Station 
Poznáń. 
Transaktionspreise: 


en 90 to. 8 A 16.00 
ra Re I 


Richtpreise: 


Roggen 292 PP „ 16.25—16.50 


nee 

Welzeen „ 20.50-20.76 
Braugerste «„ 19.50-20.00 
Einheitsgerste . u. 10.26-18.25 
Sammelgerste . 17.00 —17.50 
Hafer ee o „e 180 70 
Roggenmehl (65%) . . 22.00—23.00 
Weizenmehl OSH) o „ so 30.50—31.00 
Roggenkleie EEE ER 12.50 —13.00 
Weizenkleie . Min ig 12.50— 12.75 
Weizenkleie (grob) . » » .. 13.00-13.25 
Winterras ... . 88.60-39.50 
Sen Se RE a ee 
Viktoriaerbsen . » » 0 , 34.00-37.00 
Folgererbsen + s e . . . 30.00-33.00 
Blaulupinen ee De 10.75— 11.50 
Gelblupinen » » sea ee» 12.00— 13.00 
Inkarnatklee » 2 » 0 . . 125.00—180.00 
Weizenstroh. loses . . . 200—250 

Weizenstroh. gepresst . . a 2.60—2.80 

Roggenstroh, lose 23:8 2502.75 

Roggenstroh. gepresst » . . 300—8325 

Häferstroh. loss s 0.0 2753.00 

Haterstroh. gepresst a . «à 3:20—8.50 

Gerstenstroh. lose 2.00-2.20 

Gerstenstroh. gepresst . . a  2.60-2.0 
PFF ha an E OY 
Heu, gepresst. 004.50 
Netzeheu, loses 4508.00 
Netzeheu. gepresst . .. . 8008.50 
. ehe r 3 
aps kuchen en 2 

Sonnenblumen kuchen N 
Soſaschro tet o» sos 20.50—21. 


Tendenz: fest. 


Abschlüsse zu anderen Bedingungen: Roggen 
3035 t, Weizen 424 t, Gerste 360 t, Hafer 30 t, 
Roggenmehl 45.5 t. Weizenmehl 139.9 t, Rog- 
genkleie 554 t, Weizenkleie 225 t. Raps 26 t, 
Folgererbsen 5.2 t, Peluschken 7 t, Blaulupine 
22.5 t, Gelblupine 2.5 t, Wicken 7.5 t. Seradella 
23 t, Inkarnatklee 3.55 t. Sonnenblumenkuchen 
17.5 t, Sonnenblumenschrot 10 t, Kartoffel- 
mehl 5 t. 


Getreidepreise im In- und Auslande 


Durchschnittliche Wochenpreise der vier 
Hauptgetreidearten vom 16. bis 22. Juli 1934 
nach Berechnung des Getreide-Warenbüros in 
Warschau für 100 kg in Zloty: 
Inlandsmärkte: 

Weizen Roggen Gerste Hafer 

13.55 


Warschau 18.50 — 14.60 
Danzig 18.62 15.92 20.35 17.08 
Posen 17.79 14.38 18.17 14.12%½ 
Bromberg 17.18 13.77 — 14.05 
Lodz 19.25 12.93 — 14.81 
Lublin 1838 1 — 1247 
Równe Wolf. 15.75 11.25 = 11.75 
Wilna 19.00 12.72 -= 15.67 
Kattowitz 19.00 14.20 — 17.00 
Krakau 19.17 13.09 — 15.97 
Lemberg 17.62 13.75 a 14.67 
Auslandsmärkte: 
Berlin 4.59 32.43 — 36.72 
Hamburg 20.26 11.45 15.12 11.27 
Wien 34.67 23.50 — 24.25 
Liverpool 16.00 — — 17.25 
Chicago 20.08 15.10 18.30 17.33 
Buenos Aires 11.32 — — 8.50 


Getreide. Danzig, 25. Juli. Amtliche No- 
tierung für 100 kg in Gulden: Weizen, 130 Pid., 
zum Konsum 12.40 — 12.75, Roggen, 120 Pid,, 
zur Ausfuhr 9.75, Gerste, feine, zur Ausfuhr 
12.7513, Gerste, feine 11.60—12.25, Gerste, 
mittel 11.50-11.60, Gerste, 114 Pfd. 10.40 bis 
10.60, Gerste, 115 Pid. 1010.30, Viktoria- 
erbsen 20—23, Roggenkleie 7, Weizenkleie, 

6.70—6.80, Hafer, feiner 10.75—11.10, 
Weizenschale 6.90, Raps 23. — Zufuhr nach 
Danzig in Waggons: Weizen 11, Roggen 34, 
Gerste 17, Hafer 6, Hülsenfrüchte 1. 


Produktenbericht. Berlin, 25. Juli. Alter 
Weizen und Althafer gefragt. Im Berliner Ge- 
treideverkehr vermochte sich das Geschäft 
anch heute nicht zu beleben, da sich das An- 
gebot von seiten der Landwirtschaft nament- 
lich in Brotgetreide neuer Ernte von Tag zu 
Tag etwas verstärkt und andererseits die 
Nachfrage unverändert klein geblieben ist. Von 
Weizen und Roggen neuer Ernte fand lediglich 
Roggen in Waggonladungen teilweise Unter- 
kunft. Interesse bestand hingegen für Weizen 
alter Ernte, der allerdings nur geringerem Um- 
fange am Markte war. Auch Althafer lag wei- 


ter freundlich und erzielte eher höhere Preise. 


Am Gerstenmarkte hat sich das Angebot all- 
gemein verstärkt. Lediglich Braugersten in 
Ausstichaualitäten waren verschiedentlich 


unterzubringen, während mittlere Sorten sowie 
zwei- und vierzeilige Industriegersten schwer 
verkäuflich waren, Mehle wiesen unveränderte 
Haltung auf, auch Ausfuhrscheine lagen erneut 
‚irrezulär, ARE; 
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Getreide, Berlin, 25. Juli. Amtl. Notierung 
in Getreide für 1000 kg, sonst für 100 kg ak 
Station in Reichsmark: Weizen, märk. 199, 
Roggen, märk. 159, neue Wintergerste 179 bis 
190. do. 170—175, Hafer, märk. 177 bis 185, 
Weizenmehl 26.50, Roggenmehl 21.10, Weizen- 
kleie 12.90, Roggenkleie 13; für 50 kg: Viktoria- 
erbsen 26—29, Peluschken 14.50-15.50, Acker- 
bohnen 10—11, Wicken 9.50—10, blaue Lu- 
pinen 7.50—7.90, gelbe Lupinen 9.50 —11. Raps- 
kuchen 3.10, Sojaschrot 8.10, Kartoffelflocken 
8.70. 


Posener Börse 


Posen, 26. Juli. Es notierten: 5proz. Staatl. 
Konvert.-Anleihe 62—-62,50, 4proz. Prämien- 
Doilar-Anleihe 52, 4%2proz. Pfandbriefe d. Pos. 
Lerdschaft (1 Dollar = 5.40 zł) 43.50, 4% proz. 
Gold-Amortisations-Dollarbriefe d. Pos. Land- 
schaft 43, Aproz. Konvert.-Pfandbriefe d. Pos. 
Landschaft 41.25, 4proz. Prämien-Invest.-Anl. 
113. Tendenz: anhaltend. 


Q = Nachfr., B Anzeb., + =Geschätt, *= ohne Uma. 


Danziger Börse 


Danzig, 25. Juli. In Danziger Gulden wur- 
den für telegr. Auszahlungen notiert: New York 
1 Dollar 3.0650—3:0712,. London 1 Pfund Ster- 
ling 15.45%—15.49%, Berlin 100 Reichsmarl 
118.13—118.37, Warschau 100 Złoty 57.91 bis 
58.03, Zürich 100 Franken 99.93—100.13, Paris 
100 Franken 20.21%-—20.25%, Amsterdam 100 
Gulden 207.49-—-207.91,, Brüssel 100 Belga 71.58 
bis 71.72, Prag 100 Kronen 12.73—12.76, Stock- 
holm 190 Kronen 79.70—79.86, Kopenhagen 100 
Krenen 69.00-69.14, Oslo 100 Kronen 77.70 bis 
77.86. — Banknoten: 100 Złoty 57.9358. 05 


Warschauer Börse 


Warschau, 25. Juli, Im Privathandel wird 
gezahlt: Dollar 5.28—5.28%, Golddollar 8.914, 
Goldrubel 4.58 — 4.59, Tscherwonez 1.20—1.23. 


Amtlich nicht notierte Devisen: New York 
(Scheck) 5.29, Kopenhagen 119.20, Oslo 134.15, 
Montreal 5.34. 


1 Gramm Feingold = 5.9244 21. 
Ellekten: 


Es notierten: 4proz. Prämien-Invest.-Antelhe 
117, 5proz. Staatl. Konvert.-Anleihe 63, 7proz 
Stabilisierungs-Anleihe 67.63 67.50 67.68. 


Bank Polski 86.00 — 85.50, Lilpop 9.75 9.55. 
Tendenz: schwächer. 


Amtliche Devisenkurse 


25. 7.125. 7. 24. 7. 24. 7 


Geld | Brief | Geld | Brief 
Amsterdam 357.30] 359.10] 357.45 359.25 


L * a 
Berlin « « 1204.25] 206.25] 205.25 207.25 
Brüssel . 123.44 124.06 123.34] 123.96 
Kopenhagen — — — — 
ondon . . 26.571 26.83] 26.58! 26.84 
New York Scheck)“ — — — — 
Paris „ „ 2 3482| 35. 34.82 34.99 
prag . o 21.95 22.05 21.94] 22.04 
Italien © » . 45.330 45.57 45.38] 45.57 
Oslo N an ve e — er Bu 
Stockholm „ „ » 137.00 138.40 136.95] 138.35 
Danzig ae ae 172.1 172.96 172.07] 172.93 
Zürich 172.20 173.06] 172.19] 173.05 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 26. Jul. 
Die Vorgänge in Oesterreich wurden in Bör- 
serkreisen heute mit Ruhe und Zurückhaltung 
beurteilt. Die Kulisse betätigte sich kaum, so 
dass die vorliegenden Abgaben des Publikums, 
die im Anschluss an die schon gestern und vor- 
gestern beobachteten Realisationen erfolgten, 
fast durchweg zu Abschwächungen führten. 
Grösseres Angebot lag aber nirgends vor. Im 
Durchschnitt waren die Kurse bis 2% niedriger. 
Rheinische Braunkohlen verloren, 4%, Becula 
2%%, Farben 1%%, Gelsenkirchen 14%. Renten 
waren wenig verändert. Tagesgeld verharrt 
auf 4½e bis 4%b28. 


Amtliche Devisenkurse 


Brüssel. . 100 Bel, 38.69 | 58.81 
6 

Kopenhagen . 100 Kr. 3654| 56:66 

Danzigg 8172 81.88 

London 2 2 . 1 £? 1208} 1269 

Taties 100 osta. Kr. 69.53 | 69.67 

Helsingfors . . 300 finn. Mk. | 559% | 5.606 

aris .. 00 Frank} 1650 16.54 

Athen . . . 100 Drachmen | 2497 | 2.503 

Ame $. e4. 100 Fl. 1697 | 170.07 

Iiallesn 100 Lire | 2.88 21.62 

Iap en . L Yon | 0751 0.753 

Jugoslawien Dinar | 5.654 5.676 

Rigs 100 Lat 78.87 == 

Kaunue (Kowno) . 100 Litas 2.11 421 N 

. . 100 Kr. 6384| 63.76 5 

Wiesn 160 Seh. | 48.95 | 49.05 * 

Warschan ) 100 zu. | 47. 41475 47475 
issabon . . 100 Bsendo 1151 ya 

Bukarest «ease» 100 Lei ey 65.45 

Stockholm . 100 Er. 7 81.80 

Schweiss Frank 81.82 31.38 

Spanles Peseten 24.38 10.45 

Prag . „„ „ % 200 EE 10.46 4.995 

Konstantinopel + l tärk. £ > 
„best 100 Pengö 2.518 


New Tork I $ 
Diskontsats der Reichnbank 4 Prozent 


Sämtliche Börsen- d. Marktnotierungen ohne Gewähr 

— — — — 

Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten 
einſchließlich Un derhaltungs beilage. 


rtli r den geſamten redaktionellen 
1 1 h Ba r den Anzeigen- und 


il: Hans Schwarzkopf. Druck und Ber- 
4 7" Sp. 2 Drukarnia i wydam- 
nictma. Sämtlich in Bojen, Zwierzyniecka 6. 
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Posener Handwerkerverein / Verein Deutscher Sänger 
Sonntag, 29. Juli 1934 


Dampferausflug 


nach Radojewo. 
Abfahrt 75 Uhr vorm. Schillingstor. 


Fahrpreis für Hin- und Rückfahrt 1,20 2 
Kinder unter 14 Jahren frei. 


Die Vorstände. 


Soeben eingetroffen: 


Oberammergau 


Jubiläums-Passionsspiel. 
Offizieller Führer der Gemeinde, 


21 3.30 


In der Buchdiele der 


KOSMOS Sp. 2 o. o. 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Bei Versand mit der Post erbitten wir 


Voreinsendung des 
30 gr 
Poznan 207 915. 


Betrages zuzüglich 


Porto auf unser Postscheckkonto 


Wir ftellen von fofort oder ſpäter einen 


jungen Mann 


ein, welcher Luſt hat, das Molkereifach gründlich zu 


erlernen. 


Bedingung: Gute Handſchrift, ſicheres 
Rechnen, beider Landesſprachen mächtig. 


Alter 


nicht unter 18 Jahren. Meldungen erbittet 
Krotoſzyner Molkerei, Spöldz., Krotoſzyn. 


Bottesdienftordnung für die kath. Deutſchen 


vom 
Sonnabend, 5 ze: 
Uhr: Beichtgelegenheit; 9 
Roſenkranz und hl. Segen. 
verein. 
Beichtgelegenheit. 


Beichtgelegenheit. Freitag: 


28. Juli bis 4. Augu 

Beichtgelegeng 
Uhr: Predigt und Amt; 3 Uhr: 
Montag, 7.30 Uhr: Gefellen- | 
Dienstag, 8 Uhr: V. D. K 
Donnerstag: 


1934, 


eit. Sonntag, 7.80 


„ FJ. Mittwoch, 
orttuntulafeft; 6 
Jeu, Freies 


5 Uhr 
Uhr 


ti 


-> Dojener Tageblatt » 


Tapeten 


Golei Asten 


Linoleum 
Kokosläufer 


Oachstuch 


empfiehlt 
zu billigsten Preisen 


Ceniralny Dom Tape! 


Sp. 2 0. o. 
Gwarna 19 


Streichs 
Kur- und Dampf- 


badeanitalt 
ul. Wozna 18 am Alten 
Markt, empfiehlt Dampf- 
und Wa nnenbäder 


Michelin 


mit höchster 
Gleitschut- wirkung 
Bibendum - Reifen und 
Schläuche, neuester Typ 
in weltbekannter 
Qualität sof. lieferbar 
Org. Gargoyle 
und Fette 
Chevrolet-Teile 
and Akkumulatoren 
Fa. Pneumatyk. 
früher Auto Müller 
Telefon 6976 


Porman. al. Dabrowskiego 34. 


Aber ſchrifts wort — 20 Grsfchen 
Stellengeſuche pro Wort- —-—-10 
Offertengebühe für diffeierte Anzeigen 56 


2 
N Verkäufe 


rg Ihnen 2 * pen 
e na oſeuer 
— 


UN 


Sallon- und 
Halb- Ballon- 
Fahrräder 


in bester Ausführung 
billigst 
IX 


Poznan, Kantaka 6a 
Lederwaren 


Taschen-Koffer 
kaufen Sie billig 
nur bei 
K. Zeidler, Poznań, 


ul. Nowa 1. 


Schreibmaschinen 


neue und 
wenig ge- 
brauchte 
mit Garan- 
tieschein. 
Rechenmaschinen, Pa- 
giniermaschinen, Ver- 
vielfältiger, Zubehöre, 
Reparaturen, Umtausch, 
Büromöbel, Karteien, 


Strümpfe 


Seiden⸗Strümpfe, 
Macco⸗Strümpfe, 
File d'ecoſſe, Woll- 
ſtrümpfe, Wolle mit 
Seide, Kinderſtrümpfe 
File d’ecoffe- mit 
Seide, Derren⸗Socken, 
Damen⸗Socken emp- 
fiehlt in großer Aus- 
wahl 


Leinenhaus 
und Wäſchefabrik 
J. Schubert 


vorm. Weber 
nur 


ul. Wroctawska 3. 


Wir liefern günſtig: 
Kamelhaar⸗ 


Treibriemen 
nur befte Bielitzer Ware. 


Kernleder⸗ 
Treibriemen 


aus ausländiſchen Croupons 
geſchnitten. 
Maſchinenöl 
4—5 Viscoſität. 
amerikaniſches 
Motorenöl, 
Bylinderöl, Wagen- 
fett, Stanfferjett, 
Hüttenbenzol, 
Leichtbenzin 
710/720 ſpez. Gewicht, 
ohol. 


Landwirtſchaftliche 


zusammensetzbare| Sentralgenoſſenſchaft 


Bücherschränke. 


Spöldz. z ogr. odp. 


Skóra i Ska, Poznan, Poznan, ul. Wiazdowa 3 
Al. Marcinkowskiego 2, Majchinen: Abteilung. 
—— —— ——ß 


Schokolade 
Konſekt 
Fruchtwaffeln 


Fruchtbonbons Loko mobilen, 


empfiehlt 
J. Stoſchek, Poznan, 
ul. Pierackiego 13, 
Ecke zw. Marciv- 


— — HVU— 
Habe billig abzugeben 
Dampf-, Motor: 
Dreſchmaſchinen 

Oſter⸗ 

rieder, Höhenſörderer. 

G. Scherfke, 
Maſchinenfabrik, 
Poznan. 


5 Waſſerwagen 
je 1500 Liter Inhalt, auf 
eiſernem Untergeſtel] u. 
4 zölligen Rädern, ge- 
eignet für Dampfpflüge, 
zum Waſſertransport 
uſw. billigſt abzugeben. 

Plug Paromy, 
Maſchinenfabrik, 


oznan, 
ul. Grunwaldzka 21 
Teleph 6816. 


Motor⸗ 
Dreſchmaſchine, 
15—20 Zentner Stunden⸗ 
leiſtung, verkauft billig. 
Anfr. unter 197 an die 
Geſchäftsſtelle dieſer E 
„Lanz“ ⸗Bulldogg 
mit Pflug, verkaufe gegen 
bar billig. Anfrag. unt. 
198 an die Geſchäftsſte lle 

dieſer Zeitung. 


Dampf⸗ 
Dreſchmaſchine 
„Floether“ 60 * 2348 auf 
Wunſch mit paſſender Lo⸗ 
komobile verkaufe günſtig. 
Anfragen unter 199 an 
die Geſchäftsſtelle dieſ. Ztg. 


＋ N 


> 
A 

Rohölmotor 
10—12 S. froſtrißfrei, 
betriebsfähig, kaufe gegen 
Kaſſa Off. unter 201 an 
die Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


Milchwagen 
kompl. gedeckt, für Liter⸗ 
verkauf, gut erhalten, mit 
Behälter und Hähnen zu 
kaufen geſucht. 


PA WI 
4 Versehledenes 2 


Fabrikſchornſteine 

baut und repariert 

Franciſzek Pawlowicz 
Poznan⸗Zegrze. 
Poznanſka 20 


eingetroffen. 
DrogerjaWarszawsk 


Poznan 
ul, 27 Grudnia 11 
Tel. 20-174. 


Off. unt. | 
202 a. d. Geſchſt. d. Ztg.] in 


Für Reise 
und Wochenend 


empfehle meine 


neue hervorragende 


Konfekt- 
misehung 


zu 5.00 A das / Kg 


(500 Gramm) 


Diverse Erfrischungen 


U. puto 


Aleſe Nareınkowskiego 6 
| und ul. 27 Grudnia 3. 


Radio 


Bau und Umbau ſowie 
ſämtliche Reparaturen führt 
aus Harald Schuster, 
Poznan, sw. Wojciech 29. 


Zielbew. ſtrebſ. Fachmann der Roggen u. Weizen- 


Badeartikel 


N 
Bademäntel 


Badekostüme 
Frottöhandtücher 
Frottélaken 
U. S. W. 
emofiehlt in großer 
Auswahl 
Leinenhaus und 
Wäschefabrik 


J. Schubert 


vorm Weber 


nur 
ulica Wroclawska 3. 


müllerei mit korrektem, energiſchen Charakter, ſucht fih als 


Verkführer 


zu verändern. Motoren- und Montagetenntniſſe. Die 
beſten Referenzen ſtehen zur Verfügung. 
ichriften un er 192 a d. Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung 
— — I ——— 2x8 nn nn — — 


Horch 


Torpedo, 13 (65 PS., in tadelloſem Zuſtand, Ver⸗ 
brauch 15 L., 2 Reſ.⸗Reifen, 2 Koffer, Boſch⸗An⸗ 


Obermüller 


8 Cyl. 


age, ſofort günſtig zu verkaufen. 


Herbert Grollmiſch, 


Miedzychod n. W. Tel. 44. 


Die schönsten 
Handarbeiten 


Decken — Kissen 
Kleider — Wäsche- 
stickereien — Stores 


Anfzeiehnungen aller Art. 


Geschw. Streich, 
Poznań, Gwarna 15 


Bruno Sass 
Romana 


Szymańi- 
skiego I 
Hof l., I. Tr 
Früher Wienerſtraße 
am Petriplag 

Trauringe 
Feinſte Ausführung von 
Goldwaren. Reparaturen. 
Eigene Werkſtatt. Kein La⸗ 
den, daher billigſte Preile. 


7 
Mietsgesuehe 


2—3 Zimmer⸗ 
Wohnung, Nähe Zoo, mögl. 
are, naen Dif 
unter 182 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſes Zeitung 


* NI 
4 Möbl. Zimmer X 


Sonniges 
Balkonzimmer 
möbliert, elektr. Licht, Bade- 
gelegenheit, ulica Dabrow⸗ 
ſtiego, Nähe Theaterbrücke, 
gum 1. Auguſt zu vermieten. 
ng Auskunft unter 200 
er Geſchäftsſtelle dieſer 

Zeitung. 


Großes 
möbliertes Zimmer 
für 1 oder 2 Perſonen fo- 
fort oder vom 1. Augu 


zu vermieten. 
Grunwaldzka 22a, part. 
—— 


Möblierte Zimmer 
für 1 und 2 Perſonen, 
am Bahnhof, zu ver⸗ 
Marja cha 27, Front, Il 
Marſz. Focha 27, Front, 
Woh ua . 


Großes und kleines 
möbliertes 
immer 


zu vermieten 


Heintze, 
Söwajcarſka 19, W. 3. 


7 V WI 
4 Grundstücke B 4 Heirat 2 


Baumeiſter 
Radzimſti, Poznan, 
Wodna 13, Tel 13-07 
Bauausführung, 


Bauleitung, Entwürfe 


* N 


Halio 
Automobilisten! 


. e 
Verkaufsmonat 
Kelly. eifen 


elastisch, haltbar 
Pennzoil 100%. 
Pensylvaniaöle. 
Repräsentation 
für Autos: 
Adler, Federal, 
Graham Paige. 
Große Auswahl 
verschiedenster 
Autozubehör 
Akzessorien. 
Reelle, schnelle 
Bedienung. 


Szczepański I Synowie 
Poznań, Wielka 17 
Telefon 3007. 


Zylinder - Schleifen 


nach der neuesten 
Thomson ~ Methode 
auch gesamte Auto- 
Reparaturen fach- 
männisch und den 
heutigen Zeiten ent- 


sprechend. billig 
übernimmt 
Fa. Pneumatyk 
früher Auto -Müller 
Telefon 6976 
Tomas, ul. Dabrowskiego 34. 


Werte Zu- 


die Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


P-N 


„ 


Zur REISEZEIT 


ł 
Bengt Berg: Mit den Zugvögeln nach Afrika 
6 30 Nat 36 Bildseiten. 86.—100. Tausend. In Leinen- 
, 


band. 

Bengt Berg: Mein Freund der Regenpfeifer 
6,30 
6,30 


Mit 47 Bildseiten. 38.—60. Tausend, In 
6,30 


band. 
8, 25 


Mit 64 Bildern von Hein Gorny. 1.—10. Taw- 
send. In Leinenband. 

Paul Eipper: Dein Wald. Herbst und Winter. 
Mit 64 "Bildern von Hein Gorny, 11.—16. 
Tausend. In Leinenband. 


drich Schnack: Im Wunderreich der Falter 
—— und Abenteuer. Mit 111 Bildern von 


B Berg: Die letzten Adler 
Nat 35 Bildeelten. 56.—65. Tausend. In Leinen- 
band, 
Bengt Berg: Die Liebesgeschichte einer Wildgans 
Mit 50 Abbildungen. 26.—45. Tausend. In Leinen- 
band. 
| Eipper: Freundschaft mit Katzen 
Ine Bildern von Hedda Walther, 17. bis 
20. Tausend. In Leinenband. 5 

8,25 

8,25 Dr. Paul Denso. In Halbleinen, 

10 Beverley Nichols: Große Liebe zu Kleinen Gärten 

„60 Mit 9 Zeichnungen. In Leinenband, 

Vorrätig in der Buchdiele der 
Kosmos spótka + ogr. odp. 
Buchhandlung 
Poznan, ul. Zwierzyniecka 6 (Vorderhaus) 
Bei Bestellungen mit der Post erbitten wir Voreinsendung des 
Betrages zuzüglich 30 gr Porto auf unser Postscheekkonto 


Paul Eipper: Prangender Sommer im deutschen Wald 
Poznaf 207 915. 


Neu eingeführt! 
hoto- rtikel 
AET 


aller Art 


Drogerja Warszawska 


= Poznan — 
ulica 27 Grudnia 11. 


eine Anzeige höchſtens so Worte 
Aunahme täglich bis 11 Uhr vormittags, 


chiffeebriefe ge er 


werden übernommen 
vorweiſung des Offertenſcheines 


Altere Dame 
ſucht braves, beſſeres, yA 
Fersen, ld eee, 
deus Fab Schweſtern 


Proviſionsvertreter 

für Sägewerk geſucht, 

nur Kaſſaverkäufe. 

0 tsbank 
e ee 
teilung 


Landwirtstochter 
26 J. alt, 8000 zu wünſcht 
Einheirat in Landw. von 
90—100 Morgen. Off. u. Intelligente Damen 
203 a. d. Geſchſt. d. Big als Bertäuferinnen | Hufen, 

dienſt, bei gutem Verdienſt 


Sigewerte baus Zabikowo. 


F N de 11 u melden [Kino „Gwiazda“ 
bon =? 
4 Stellengesuche X anaie 10, paries Hase U. young 4 
(Querſtr. der Matei F 
Fleißiges, enrlihe  —— | Quick 
Mädchen Junger, — In der Hauptrolle: 
erfahren in allen Zweig Lilian Harvey. 


zu 8—10 Kühen, ber 
gleichzeitig 2 Pferbe mit- 
verſehen muß, per ſofort 
oder ſpäter geſ. u. 
194 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 
— 


eines beſſ. Haush. mit 
Koch⸗, Näh- und Plätt⸗ 
kenntn. ſucht Stellung 
als Stuben- od. Allein⸗ 
mädchen. Off. unter 193 


Kino Wilsons 
Poznan-Lazarz 
Am Park Wilsona 


a. d. Geſchſt. d. Zeitung. 
— ere örſter Ab heute u. folgende 
Suche zum 1. Auguſt und Feldwächter Tage: 


geſucht zu ſofort oder 
ſpäter, polni ſprechend, 
ledig, kräftig, mit Waf- 
fenſchein. Zeugniſſe und 
Gehaltsanſprüche ein⸗ 
`| fenden unter 184 an die 
Geſchäftsſtelle d. Stg. 


oder ſpäter eine 
Haustochterſtelle 
für meine Tochter, die 
ſich im Haushalt vervoll⸗ 
kommnen möchte. 1 
Frau Grabowſli 
Rittergut Kulice( Pelplin) 


— 
Landwirtstochter 5 
ſucht Stellung als Köchin 
oder Wirtin. Gute Zeug⸗ 
niſſe. Ausführl. Offerten 
mit Gehaltsangabe unter 
196 an die Geſchäftsſtelle 

dieſer Zeitung. 


Landwirtſchaſts⸗ 
Wenne 
29 Jahre alt, polniſch u. 
deutſch perfekt, verhei⸗ 
ratet, erſtklaſſige Refe ⸗ 
renzen, ſucht entſpre⸗ 
chende Stellung. Gefl. 
Angebote unter 176 an 


der weltberähmie üresstiiı 
Extase 

mit Hede Kiesler 

Tortührungen: 5, 7,9 UD 


Weit über zwel Millionen 
Deutsche Im in- u. Ausland 
lesen heute 


Das parteiamtliche O 
NSDAP, die reichbebilderte 
Zeitschrift für die deutsche Fa- 
milie. Sie bringt für jeden etwas, 
wird von alten NS. Kämpfers 
geschrieben und sollte von allen 
gelesen werden. x 


Lies auch Du 4 
„din Beim Pol! 
Preis 55 Groschen. 


Jeden Donnerstag im Buch- und Strassen- 
handel erhältlich. 


Alleinauslieferung für Posen u. Pommerellen’ 


KOSMOS Sp. z o. o- 


N 
4 Offene Stellen ; > 


Geſucht per 1. Sep- 
ember 1934 
Hausdame 


oder ausgebildete 
Schweſter, nicht über 
35 Jahre, gegen zeitge⸗ 
mäße Vergütung, welche 


Gutshaushalt we. Buchhandlung 
e N ee rA POZNA I. ZWIERZYNIECKA 6. 


niſſe, Referenzen, Licht⸗ Auf Wunsch kostenlose Probenummern, 
bild unter 195 an die Ge 


ſchäftsſtelle d. Ztg. 


